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In Wien wurde mit einem Fe takt da

nach zehnjähriger Aufbauarbeit wieder­
erstandene Burgtheater eröffnet. Die Er­
öffnung vorstelluns mit Grillparzer "Kö­
nig Ottokar Glück und Ende" fand vor
den Vertretern de öffen tlichen Lebens,
von Kunst und Wis enschaft statt. Das
Theatergebäude war an den Eröffnung -

tagen fe llich beleuchtet.
In der Kapelle de Schlo ses Wallsee

wurde am 17. ds, die kirchliche Trau­
ung der Urenkelin des Kai er Pranz Jo-
eph, der 24jährigen Theresia Elisabeth
Habsbura-Lothrinaen mit dem 29.iährigen
Rasso Maximilian Frinz von Bayern
durch den Pfarrer von Sindelbura, Franz
Herzog, vollzogen.
Am Freitag d 11 14. ds, wurde der ver­

storbene Kardinal-Erzbischof Dr, Innitzer
nach einem imposanten Trauerzug, an

dem Hunderttausende teilnahmen, in
der Bi schof gruft feierlich beige elzt. Am
Trauerkondukt nahm auch Bunde p räsi­
dent Dr. Köro er teil.
Seit zwei Wochen hat ein Gebirgsbauer

.

in Adriach bei Frohnleiten in der Steier­
mark eine Milch-Pipeline als erster in
Ö terreich probewei e in Betrieb genom­
men. Der Bauer namen Wallner hat sein
Gehöft in 800 Meter Seehöhe. Die Milch­
Pipeline ist ein wetterfe tel' und auch
nicht durch chlazbarer Pla tikschlauch
von 1200 Meter Länge. Die Milch i t in
wenigen Sekunden im Tal, wo ie in Kan­
nen gefüllt wird. Der Plastikschlauch
wird vor und nach Gebrauch mit Was er

gereinigt, dem ein chemi ehe Mittel bei­
g-egeben i t. Der Bauer würde sonst m�t
einem Pferdefuhrwerk vier Stunden his
in da Tal benötigen.
Ein aufJ·c�endcl' Zwischenfall. ereignete

sich bei einer Verhandlung nn Straf­
bezirksgericht Graz. Als der Richter �a
Urteil gegen den 34jähr. Klement Haibl
verkündete und dieser erfuhr, daß er 120
Schilling Geldstrafe erhalten hatte,
türzte er ich mit dem Ausruf "Die Ka­
naille ist an allem chuld" auf eine
Schwe ter die ihn als Zeugin belastet
hatte. Nu� wollte der Staat anwalt �ie
Zeugin chützen, erhielt aber von Haibl
mehrere Fau t chläge unn wurde verletzt.

AUS DEM AUSLAND
Der 67jährige Josef Scherrle au Re­

gensburg; der mehr al viel' Jahre hin­
durch völli� blind eewesen ist, kaDI�
nunmehr auf eine Entfernung von zwei
Meter sehen. Er verdankt diese Heilung
einer Bienenstichkur, die in einer eng­
lischen Klinik unweit von London eit
kurzem praktiziert wird. Als Scherrle von

den Erfolgen der Klinik hörte, meldete
er sich dort an. Der Patient, de sen
Blindheit auf Arthritis zurückzuführen
ist, erhielt nach 20 Bienenstichen sein
Sehvermögen zurück.
Während einer Nachmittagsvorstellung

in Billv Smarts Circus in London wurde
der österreichische Dompteur Charles
Ellerreh von "Cäsar", einen der acht Lö­
wen seiner Gruppe, anaefallen. Während
die 3000 Zu chauer vor Schreck er tarr­
ten, betrat der A si tent de Dompteurs
den Käfig. Er trieb die Löwen zurück
und trug dann Elleneb auf den Schultern
in die Manege, wobei die Zu chauer in
freneti chen Jubel au brachen. EBeneb
wurde ofort operiert, schwebt aber noch
in Lebensgefahr.
Die Ort chaft Wenttorf in Schle wig­

Holstein wird seit mehreren Tagen von
tollwütiaen Katzen buchstäblich terro­
risiert. Die Dorfbewohner wagen ich
nur mehr mit Knüppeln bewaffnet aus
dem Hau und müs en ich in der Nacht
verbarrikadieren, um das Eindringen
der Tiere in ihre Wohnungen zu verhin­
dern. Bisher wurden ieben Menschen ge­
bissen. Die Ge undheitsbehörden be­
s-chlossen, sämtliche Hunde und Katzen
in der Ortschaft vertilgen zu lassen.
Zwei Verlobte, die beide taub und

blind siod, werden demnächst in Oxford
heiraten, ohne sich jemal gesehen zu
haben. Die Fragen des Traupriester wer­
den dem 42jährigen Arthur Bartlett und
seiner Braut Vera Shurrock von einem
Dolmetscher durch Händedruck zu "Ge­
hör" gebracht werden. Die Ehe wird
trotzdem rechtmäßig ge chlo en werden
können, da die Brautleute in der Lage
sind, das "Ja"-Wort "laut und deutlich"
auszusprechen. Miß Shurock ist. erst seit
fünf Jahren, ihr Verlobter hingegen be­
reits seit dem vierten Lebensjahr blind.
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SIrengsIe Preisdisziplin erforderlich
Bunde kanzler Ins. Raa b hielt "als

noch nicht ganz freier Reaierungschef",
nämlich knapp vor dem 25. Oktober, an

dem die letzten Beschränkungen für die
Souveränität der Bunde reaieruna und
des Parlamente fallen, eine Rundfunk­
ansprache, in der er einleitend auf die
Eröffnung der beiden Staatstheater zu

prechen kam und erklärte, es sei be­
achtenswert, daß da österreichische Volk
gerade dieses Erelzni al den Ab chluß
der Wiederaufbauarbeiten empfinde.
K ine Stimme habe ich dagegen erho­
ben, daß mit großen Summen von Steuer­
geldern Theater wiederaufgebaut worden
seien und nicht Fabriken oder Häu er.

Der Lebensstandard derzeit befrfediaend

Selb t jene, die nicht 0 fühlten,' erhoben
keine Einwände, und die ganz Realisti­
schen vertraten wenigstens die Auff'as­
suna, daß die kulturellen Investitionen
ich durch den Fremdenverkehr in klin­
gende Münze umsetzen werden. Den mei­
sten aber ei der Bau der Staatstheater
eine wirkliche Herzen anaelezenheit ge­
we en. Diese Gei teshaltung unserer Mit­
bürger ei nicht genug zu würdigen. Der
Bundeskanzler beschäftigte sich auch mit
dem Problem der Neutralität und be­
tonte, daß Kritik, die wir nach allen Sei­
ten üben können, nicht in spitze Feind-
eliakeiten ausarten olle. "So wie wir
auf politi chern Gebiet Selbstdisziplin be-

Ehrenlag
des öslerreichischen Volkes

Liebe Waidhofner!

Denken wir zuerst zurück an das, was war: Fast sechs Jahre
- unseliger, mörderischer, totaler Kriea. Millionen Tote auf Schlacht- -§ Ieldern und im Hinterland. Allenthalben Vernichtune ohnealetehen, §� Was der Fleiß und das Genie VOll Jahrhunderten eeschaffen, la� in �§ Schutt und Asche. Arbeitsstätten und Masehinen verwüstet uud zer- §� stört, keine Rohstoffe, keiue Kohle, keine Verkehrsmittel, kein Brot, g§ Neben der Hausfrau, die das Mahl für ihre Lieben bereiten will, steht �

I �ci�i:��aasr k��tb���:ee :!�eS�b�!�:eW::'�st�:�ta��sd::r��:t��·�?:�e:� I= Reiches, durch viel' Besatzungen in vier Zonen zerrissen, deren =� Grenzen Auslandsarenzen el('ich waren. Die Einheit und Freiheit des �§ Landes in höchster Gefahr. �
Da eeschah das Wunder: Tapfere Männer, deren Namen für im­

merdar ruhmvoll in der Geschichte Österreichs stehen werden, bildetenin Wien die erste Resieruna, sie hoben die Fahne Rot-Weiß-Rot ausChaos und Verwüstuna und verkündeten feiel'lich den Willen Öster­reichs zur Einheit und Freiheit. Und das Volk eine mit! Ohne Be­fehl, ohne Verabredung, ohne 1!1'oße Resolutionen aina alles vor sich.Jeder wußte, was ihm zukam. Der Arbeiter, der Handwerker, der An­gestellte, der Beamte, der Unternehmer, der Intellektuelle, der Ge­lehrte, sie taten das Einfachste und Größte: Sie beaannen zu ar­beiten, sie streuen den kargen Samen in die verwüsteten Furchen -

und siehe, er �ine auf und trua hunderffältlae Frueht. Die Erntenwurden mit [edem Jahr reicher. Schier das Größte dabei war: Das
� Volk war einia! Es wies alle Verlockungen und Versuchunzen zur

�- Zwietracht ab. Alle Berufe, alle Parteien und Weltanschauunaen be- -� wiesen Einsicht und Selbstbescheidune zu dem einen Ziele: Einheit �� und Freiheit des Vaterlandes. �� Im Jahre 1955 konnte die österreichische Realeruna, zum Teil �

-_-----------=;_=:::
noch die gleichen Männer wie 1945, unter der Führune des Bundes- .

_----------=�_-=:kanzlers Ina, Julius Raab die schönste und erößte Ernte elnhrlnaen.Sie fuhr auf Einladung der Sowjetreeterune nach Moskau undbrachte als Frucht der Verhandluneen den Staatsvertrag nach Hause,der nach Uuterzeichnuna durch die vier Großmächte in Kraft trat.§ Österreich war frei gewol'd('n. Mit dem 25. Oktober wird der letzte �� fremde Soldat Österreich verlassen haben. Wir wollen am Schlusse �§ dieser Rückschau die Hilfe des Auslandes bei unserem Wiederaufbau �� dankbar anerkennen. �§ Wh' feiel'n den Ehrentae des österreichischen Volkes am Sams- �

I ���.de�r�·1��8b��r19���!!�:/:::u:e�r0i}��::' e;:�::��:t:'i\�.�ö I= Uhr Freiheitsfeier und Enthülluoe des Erinnerun�sbrunnens am =§ Freisineerbere, Fackelzue, 20 Uhr Dankt!6ttesdienst in der Stadt- §§ pfarrkirche, 21 Uhr .lunabürgerball bei Inführ. §� Wir b e f I a e e e nun seI' e H ä u seI', aber nicht nur die in �§ den Hauptstraßen, nein .i e des Hau sau chi n der e n t leg e n -
�

! �,::tT��:'ii::��:�f�:�!��r��p::�i �':dW:�:���':.� !une an der Freiheitsfeier teil, sie ist unser aller Sache! -� Wir füllen um 20 Uhr unsere ehrwii.rdiee Stadtpfal'rkirche, die §� selbst aus der Zerstörung wiedererstanden ist zu ihrem ursprüng- �� lichen Glanz. denn wir wissen und fühlen es alle zutiefst: Die Gnade §� Gottes war bei dem wunderbaren Werke des Wiederaufbaues in un- �

i ::::�J���ib;1���::i.��;:::n�::i;nt�*:!!:�:��d:�:: :rn i
leben konnten. Sie sollen ihre Stimme sein.

So wollen wir würdi�, in ('iomütieer Freude den Ta::! fei('rn alsden .,Ehrentae des aanzen österreichischen Volkes"!

Die tune ische Regierung hat mit einer
Verordnung den alLen arabi chen Brauch
aufgehoben, daß Regierung beamte ich
zur Begrüßung gegenseitig die Backen

Der Biirgermeister: Franz Kohout.

od('f die Hände küssen. In Zukunft darf
nur noch ein Mann von Amts wegen mit
Handkuß begrüßt werden - der Bei von
Tunis,

wahren mü en, ist es auch notwendig,
die Disziplin auf wirtschaftlichem Gebiet
einzuhalten. Haben wir uns zehn Jahre
mit dem Wiederaufbau geplagt, um jetzt
selb t leichtfertig dieses mit Mühe er­

richtete Gebäude zu .gefährden? So weit
ind

.

wir noch nicht, daß wir uns Aben­
teuer leisten können. Ich kann daher
nicht oft genug an alle Bevölkerungs-
chichten appellieren, auf dem Gebiete
der Preis- und Lohnpolitik absolute
Selb tdi ziplin zu halten. Wir dürfen hier
einfach nicht in unverantwortlicher
Wei e irgendwo einen Stein aus dem
mühsam errichteten Bau herau brechen.
Wir mü sen unser jetziges Preis- und
Lohnniveau halten. I{n großen und zan­
zen ist der jetzt erreichte Lebensstandard
befriedigend. Wo Verbesserungen not­
wendig sind, dort kann man sie auch
nur langsam und vor ichtig vornehmen.
Es darf dadurch nicht die Gesamtwirt-
chaft gefährdet werden. Wir müssen
uns des en bewußt ein, daß jeder von

un durch eine leichtfertige Preiserhö­
hung, durch eine unzeitgemäße Lohn­
forderung die gesamte Wirt chaft stört
und letztlich selbst darunter leidet."

Handelsvertrag mit Rußland
unterzeichnet

Der Vertrag über Handel und Schiff­
fahrt sowie ein Abkommen über den Wa­
renau tausch und Zahlungsverkehr, über
die eit einiger Zeit zwischen österreichi­
sehen und rus ischen Vertretern verhan­
delt wurde, wurde in Wien von Außen­
mini tel' Ina. F i gl und dem Minister für
Außenhandel der Sowjetunion. K a b a -

no w, unterzeichnet.

Aus
Sfadf und eCand
NACHRICHTEN AUS DEM YBBSTAL

Stadt Waidhofen a. d.Ybbs

Geburten. Das hiesige Standesamt ver­
zeichnet folgende Geburten: Am 10. ds.
ein Knabe Kar I der Eltern Kar! und
Hertha S t ein aue r, Sägearbeiter. H01-
lenstein, Dorf 13. Am 11. ds. ein Knabe
J 0 s e f der Eltern Josef und Agries H u­
b e r, For tarbeiter, St. Geersen a. R., Kö­
nigsbergau 28. Am 11. ds. ein K n ab e
der Eltern Franz und Margarete P ö c h -

ha c k e 1', Bauer, Waldamt, Zogelsgraben
Nl'. 4. Am 12. d . ein M ä d c he n der
Eltern Herbert und Gertrude Zell h 0 -

fe 1', Buchhalter, Windhag, Reifberg 118.
Am 13. d . ein Knabe R ud 0 1 f J 0 s e f
der Eltern Josef und Hildegard 0 ber­
lei t ne 1', Forstarbeiter, Wever-Land,
Frenz 11. Am 13. d . ein Mädchen Kor­
n e 1 i a T her e s i a der Eltern Oswald
und Gerh-ude I m n i tz e r, Sägearbeiter,
Hollenstein, Dornleiten 59. Am 13. ds.
ein Knabe Fra n z der Eltern Franz und
Margarete H ase 1 s t ein e r, Landarbei­
ter, Hollen tein, Thalbauern 16. Wir gra­
tulieren!
Todesfälle. Am 13. ds. ist nach kur­

zem, chwerem Leiden der Postober­
adjunkt i. R. Josef A ich i n ger im 90.
Lebensjahre gestorben. Aichinger versah
mehrere Jahrzehnte am hie igen Postamt
al Briefträger seinen Dienst und war
ein ehr gewis enhafter, gefälliger Beam­
ter. - Am 11. ds. starb Anna E d 1 -

m a V r, Haushalt, Allhartsberg 69, im Al­
ter von 67 Jahren. Am 13. ds. Anton
Gab I er, Bunde bahnas i tent 1. R.,
Waidhofen, Wienerstraße 6, 65 Jahre alt.
Am 16. d . Maria 111 e k, Hau halt, Waid­
hofen, Wiener traße 16, 90 Jahre alt. Am
14. d. Maria G I' a s 1, Hilfsarbeiterin,
Waidhofen, Zelinkaga se 11, 49 Jahre
alt. R. I. P.
Äzrtlieher Sonntaesdienst. Sonntag den

21. ds.: Dr. Kar! Fr i t ch.
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Vereinte Nationen: Bei der General­
versammlung der UNO hofft man die
Aufnahme neuer Mitglieder aufrecht
erledigen zu können. Unter den Staa­
ten, die heuer noch aufgenommen
werden ollen, ist auch Österreich.
Westdeutschland: Die we tdeutsche

Flüchtling partel (BHE.) ist aus der
Regierungskoalition Dr. Adenauers
ausgetreten, wodurch Adendauer die
Zweidrittelmehr verlor. Die durch den
Austritt der Flüchtlingspartei geschaf­
fene Lage der Regierung wird dadurch
entspannt, weil der Führer der Sozial­
demokraten, Ollenhauer, erklärte. daß
seine Partei bereit sei. mit der Regie­
rung Adenauer in allen lebenswich­
tigen Fragen des deutschen Volkes zu­

sammenzuarbeiten.
Vereiniate Staaten: Präsident Eisen­

hower, dessen Gesundheitszu tand sich
gebessert hat, beging unlängst einen
65. Geburt tag. Der Präsident hat ein
Schreiben des russischen Mini ter­
präsidenten Bulzanin beantwortet. in
welchem bessere Beziehungen beider
Länder erwünscht werden.
Zypern: Die Besprechungen zwi-

chen dem neuen briti chen Ober­
befehl haber in Zypern. Feldmar­
schall Hardinz, und dem Führer der
progriechischen Enosisbewezunz. Erz­
bischof Markarios, sind ae cheitert.
Die ständig auf der Insel eintreffen­
den Verstärkungen sind der Beweis,
daß London mit dem Aufflammen
neuer Unruhen rechnet.
Ar�entinien Paraauav: Dem

Wunsch Araentinien , den ehemaligen
Präsidenten Peron zu internieren, hat
Paraguav entsprochen. Peron wurde
in der Stadt Villa Rica interniert.
Frankreich - Marokko: Im kai er­

liehen Palast von Rabat fand die
feierliche Einsetzung des von der f'ran­
zösi chen Regierung ernannten Thron­
rates tatt, der an Stelle de zurück­
getretenen Sultan Ben Arafa treten
soll.

A
te
dE
g�
Ul

te
B
ei
d.
ei
h
fI
ei

B
"

E
F

TI

S
e

v

2

sc

g,
A Evangelischer Gottesdienst am Sonntag

den 23. d. UJIll 10 Uhr vorrnittas im
Betsaal, Hoher Markt 26.

Feuerwehr-Sonntaasdienst am Sonntag
den 23. d .: Heinrich Bi e bel und Jo ef
Pi 11 g r a b.
Hohes Altei'. Am 20. ds. feierte der

Bundesbahnbeamte i. R. Karl L e c h n e 1',
gesund und geistig frisch, seinen 80. Ge­
burtstag. Der Jubilar war jahrzehntelang
Vorstand am Waidhofner Lokalbahnhof
und er ist aus die er seiner Stellung noch
vielen Kreisen als ein tets zuvorkommen­
der, dien teifrizer Beamter bekannt. Wir
wünschen dem Achtziger, der stet tätig
und freundlich ist und dem man ein
hohes Alter nicht ansieht, daß er noch
viele Jahre seinen Leben abend in glei­
cher Gesundheit verbringen möge.
Kulturamt Waidhofen a. d, Ybbs -

Vorführun� einer irischen Tauzarupue.
Der große Erfolg. den die Vorführungen
de holländischen Ballett in der städt.
Turnhalle hatten, wobei viele Waidhof­
ner, die von den schönen Darbietungen
nachher erfuhren, ehr bedauerten, die
Teilnahme ver äurnt zu haben, veran­
laßte da Kulturamt. das Angebot einer
irischen Tanzgruppe anzunehmen, der
ein sehr guter Ruf vorangeht. Die Gruppe
wird am 28. ds. im Inführ-Saal um 20
Uhr haupt ächlich irische Volkstänze vor­
führen. Wir werden so einen wichtigen
Abschnitt aus dem kulturellen Leben
eines Volkes kennen lernen, da zu den
interessantesten Europas gehört und sich
seine ursprüngliche Kultur auch in der
verflachenden Moderne noch vielfach be­
wahrt hat. Auch der studierenden Jugend
wird Gelegenheit gegeben werden, die
Tanzgruppe kennenzulernen. Der Karten­
vorverkauf beginnt am 24. d . in der Pa­
pierhandlung Kappu -Ellinaer. Näheres
auf den Plakaten und in der näch ten
Nummer die es Blattes.
Nestroy: "Einen Jux will er sich ma­

chen", Aufführung im Rahmen de Kul­
turamte durch die Österr. Länderbühne
am 6. November um 20 Uhr bei Inführ.
Nestroys Werke, der 1862 starb, einst vor
ca. hundert Jahren kassenfüllend in den
Wiener Theatern, allerdinz in ihrer li­
terarischen und poetischen Bedeutung
nicht ganz erkannt, erleben heute eine
Auferstehung größten Au maßes. An Wie­
ner Bühnen werden eit mehreren Jahren
seine Theaterstücke mit größtem Erfolg
gegeben und auch die großen deutschen
Bühnen haben Nestroy neu entdeckt.
Man weiß und erkennt heute, daß hin­
ter an cheinend pos enhaften Szenen
tiefe Leben weisheit teckt, und daß die
Magie eines Wortes und einer Wort-
piele oft an die Größe der Shake pear­
chen Lu t piele heranreicht. Daß man
ich dabei auch stets glänzend unterhält
und immer einen Abend herzhaften La­
chen für die weniger lu ligen kommen­
den Tage mit nach Hause nehmen kann,
nur nebenbei. Die zur Aufführung gelan­
gende Pos e "Einen Jux will er ich ma­
chen" zählt zu den zugkräftig ten und
Iu tig ten Stücken Nestroy und die Auf­
führung der Länderbühne, in der ich
junge, vielver prechende Talente zu ge­
scMossener, packender \ViIikung ver-
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einen - Regie führt ein bedeutende Mit­
glied de Burgtheater - wird auch in
Waidhofen große Wirkung haben. Kar­
tenvorverkauf bei Kappus-Ellinaer. Der
Beginn wird rechtzeitig bekaarrtaegeben.
Beachten Sie die nächsten Nummern un­

sere Blattes.
Theatervorschau. Zu Allerheiligen

bringt die Waidhofner Volksbühne be­
reit da dritte Bühnenwerk in der
Herbstsai on und zwar da ern te Zeit-
tück "Gotte Utopia" von Stefan Andres
zur Aufführung. Diese Drama, welche
zur Zeit des spanischen Bürgerkriege in
einem Kloster spielt, ist reich an span­
neilden dramatischen Momenten und
wurde vor einiger Zeit am Wiener Park­
ring- und auch arn Linzer Landestheater
mit durchschlagendem Erfolg erstauf­
geführt. Unter der Spielleitung Ina. Lud­
wig H ä n sie r s, dem die besten Spieler
des Vereine zur Verfügung stehen, reift
in emsiger Probenarbeit dieses aufrüt­
telnde Bühnenwerk zum nächsten Thea­
terereignis heran. Das schwierige Pro­
blem der Bühnenze taltune auf der klei­
nen Inführ-Bühne hat Architekt Inz. Karl
H y r a mei terhaft gelöst. Auch tontech­
nische Probleme waren zu lösen, um dem
Stück die notwendige akustische Umrah­
mung zu geben. Im Zusammenwirken
aller dürfte "Gotte Utopia" ähnlich wie
"Antigone" ein vielversprechender Thea­
terabend für die Freunde ernster Kunst
werden. Vorverkaufskarten bereits ab
22. Oktober in der Papierhandlung Kap­
pus-Ellinaer erhältlich.
Prelszuerkennuna. Beim 2. Internatio­

nalen Frisieren in Abbazia konnte der hie­
sige Friseurmeister Franz K I' e j c a r e k
bei 83 Konkurrenten den 11. Preis und
beim Wiener Friseurkonareß mit seiner
Büstenfri ur den 1. Preis erringen. Be­
sten Glückwun ch!

SPÖ.-Gebietsleitune Ybbstal - Befrei­
unasteter am 15. Oktober. Bereit lange
vor Abmarsch de Fackelzuges hatte sich
eine an ehnliche Menschenmenge am

Bahnhofsplatz eingefunden, wo die Stadt­
kapelle und die Werk kapelie der Böh­
ler-Ybbstalwerke konzertierten. Mit Fah­
nen, Fackeln und Musik bewegte ich
dann der lange Mal' chzuz in die Stadt,
wo bereits eine zahlreiche Zu chauer­
menge die Straßen säumte. Der Obmann
der Waidhofner Lokaloraanisation, Gen.
Da m b e r ger, begrüßte die Kund­
gebung teilnehmer, Landtagsabs. Gen.
S t 0 I I und besonders Staats ekretär
Gen. Dr. K r eis k v . In einen Eröff­
nung worten würdigte Gen. Da m ber­
g e r die Verdienste der österr. Regierung
und des österreichischen . Volkes in den
vergangeneu Jahren. Er führte an, daß
bei jeder Mai-Feier die Forderung nach
endgültiger Befreiung an erster Stelle
stand und daher der Entschluß der SPÖ.­
Gebietsleitung. die e Befreiungsfeier
durchzuführen, impulsiv ent tand, um da­
mit unsere Freude über die wieder­
gewonnene' Freiheit richtig ausdrücken
zu können. Für den großartigen Sieg bei
den Betriebsratswahlen sprach Gen.
D a m b e r ger der ozialisti chen Ge­
werkschaftsfraktion der Böhlerwerke den
herzlichsten Glückwunsch au. Stürmi­
scher Beifall begrüßte dann den Festred­
ner, Staat sekretär Dr. K r e i k v, der
ich vor allem mit den wirtschaftlichen
Bedingungen des Staatsvertrages befaßte.
Die Rückgabe der USIA-Betriebe, der
DD<:::G. und der Ölbetriebe bedeuteten er t
die Sicherung der wirt chaftlichen Unab­
hängigkeit Ö terreichs. Die hief'ür verein­
barte Ablösesumme von 150 Millionen
Dollar, die an Rußland zu zahlen ist, be­
deutet wohl eine chwere Belastung für
da österreichi che Volk in den nächsten
Jahren, doch muß uns die Freiheit die es

Opfer wert sein, und Österreich wird
nach Abzahlung die er Schuld ein gut i­
tuierte Land sein. Es geht jedoch nicht
an, daß die e vom ö terreichischen Staat
mit Steuergeldern erworbenen Werte nun
in die Hände de Privatkapital ze pielt
werden, wie es der Fall Austro-Fiat mit
erschreckender Deutlichkeit zeigt. Diese
Werte gehören dem ö terreichischen
Staat und sollen zum Wohle aller Ver­
wendung finden, vor allem den Ö terrei­
chi chen Arbeitern Beschäftigungsmög­
lichkeiten bieten. Eine entsprechende
Kontrolle de Staates ichert die Bevöl­
kerung vor Wirts chaftsmanövern des Pri­
vatkapitals und der großen Bankmanager.
verhindert Arbeit Iosiakeit und festigt die
Wirt chaft und damit die Unabhänzizkeit
un ere Staate. Ab chließend richtete
Gen. Dr. K re i s k v an alle den Appell,
weiter am Aufbau Österreichs zu arbei­
ten und damit unsere Freiheit zu sichern.
Reicher Beifall dankte dem Redner. Mit
dem Lied der Arbeit und einem kräftigen
"Freundschaft" endete die e eindrucks­
volle Feier. -1'.

Kartelltreffen des "Blauen Kartt'lIs'"
am 8. und 9. Oldober. Für Waidhofen
ganz überra chend fand in den Mauern
der alten Stadt eine wohlvprbereitete stu­
denti che Veran taltung statt, die sich
sehen la en durfte. Durch Jahrzehnte
bestand hier an der Oberreal chulc die
p. Bur chen chaft "Sile ja", die mit der
Wiener p. Bllrschenschaft "Franko­
Cheru ker" zum "Blauen Kartell" zusam­

menge chlos en war und ist. Auf alten
Tradition boden nun berief die er in­
zwi ehen mächtig und bedeutend gewor­
dene Verband sein erstes Kartelltreffen
nach dem Krieg in unsere Stadt. Am
Samstag fand im Ga thof Nagl ein 0-

lenner Begrüßungsabend tatt, der alt
und jung vereinte. Mehr als 60 Alte Her-
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Bei Nacht Licht und Wärme
durch Sonnenspiegel

Der Konstrukteur der deutschen v,
Waffen, Ing. Ne b e l, behauptete
kürzlich in einem Vortrag -in Bern,
daß es möglich sei, einen Sonnen­
spiegel zu bauen, der die Erde auch
in der Nacht mit Licht und Wärme
ver orzen könne. Dieser Spiegel müsse
sich allerdings außerhalb der At­
mosphäre befinden. Die Kosten des
Projektes bezifferte Inz. Nebel mit
rund 15 Milliarden Dollar. Durch die
Bestrahlung der Erde in der Nacht
könnte, nach der Meinung des Vor­
tragenden, da Wachstum der Pflan­
zen vervielfacht und die Ernte be­
deutend erhöht werden. Außerdem
besteht die Möglichkeit, mit Hilfe des
Sonnenspiegel das Wetter zu beein­
flussen und die Ei - und Schneemas­
sen an den Polen zum Schmelzen zu

bringen. Die Nachtbeleuchtung würde
üherf'lüs ig werden, da der Spiegel wie
ein Satellit die Erde umkreisen würde.

ren waren erschienen, Männer in ange­
sehenen Positionen, und verbrachten
mit Jahrgangskameraden und den jungen
Aktiven fröhliche Stunden. Auch Büraer
meister Franz J. K 0 h 0 u t gab seiner
Freude über da Treffen Ausdruck und
wünschte der Veranstaltung einen wür­
digen Verlauf. Am Sonntag fand bei
strahlendem Wetter ein Farbenbummel
durch die Stadt tatt. Der lange Zug be­
wegte sich zum Kriegerdenkmal vor dem
Realgymnasium. Dort deklamierte ein
Junger einen von Mirko Je I u s ich ge­
widmeten Spruch, worauf Alter Herr
Dipl.Ing. Fritz Fis c h e r die Gedenk­
rede hielt. Er rief den Geist der alten
Silesen wieder wach, er erinnerte an den
ewigen Begriff Vaterland, der keinem
Volk verloren gehen dürfe, und bat be­
sonders die Jugend den Bundesbrüdern
nachzu treben, die für ihre Heimat in
treuer Pflichterfüllung ihr Leben hin­
gegeben haben. Nicht weniger als sieb­
zehn Silesen sind aus dem letzten großen
Krieg nicht mehr heimgekehrt. In die
letzten Worte des Redners klang von

einem Hornisten gespielt das alte Solda­
tenlied "Ich hatt' einen Kameraden", der
Halbkreis der Teilnehmer öffnete sich
und zwei Studenten trugen einen riesigen
Eichenkranz zum Kriegerdenkmal; in
einem kleinen Abstand folgten die zwei
höchstanwesenden Alten Herren des
"Blauen Kartells": Ritterkreuzträger
Major a. D. Walter Sc hin die rund
Oberstabsarzt a. D. Dozent Dr. Erich
R e i chi, und entfalteten die blauen
Schleifen des Kranzes: "Seinen toten Hei­
den - Das Blaue Kartell". Nach die er

erhebenden und 'würdigen Feier be uch­
ten die alten Silesen das Konvikt und an­

schließend wurden noch bei Zwettler Er­
innerungen ausgetauscht. Die Wiener
Kartellbrüder besichtigten die Stadt und
die nähere Umgebung. Der Lebensbund
des "Blauen Kartells" wurde wieder in­
niger verknüpft und Waidhofen darf mit
Recht stolz sein auf eine alten Studen­
ten. R.
Einweihung des Mädchenschülel'heimes.

"Klein, aber fein". Diesen Eindruck hat­
ten wohl alle Gä te, die am Samstag den
15. Oktober zur Einweihung de neuen

Mädchen chülerheime geladen waren.

Nach Überwindung gar mancher Hinder­
nisse und Rückschläge ist das Werk nun

doch gelungen und aus dem alten Bürger­
haus arn Unteren Stadtplatz (Helmbe rg­
haus) ist ein richtiges "Heim" geworden,
ohne Prunk. aber mit gutem Geschmack
eingerichtet,' und so geeignet, den jun­
gen Mädchen, die die Frauenober chule
besuchen wollen, einen Ersatz für da El­
ternhaus zu bieten. Konviktsleiter Doktor
Fritz P u t z e r konnte als Gäste Prälat
Dr. L a n d I i n ger, Landesschulin pek­
tor für Niederösterreich Hofrat K ä f e 1',
den Direktor des Realgvrnua iums, den
Bürgermeister von Waidhöfen und viele
weitere Persönlichkeiten begrüßen, die
ihren Anteil zum Gelingen des Werke
beigetragen hatten. Die kirchliche Weihe
des Heimes nahm Prälat Dr. La nd I i n­
ger vor, nachdem er den Schülerinnen
den Sinn ihres Hiersein und ihrer späte­
ren Leben auf'zabe in sinnvoller Verbin­
dung mit dem Paulu brief an die Epheser
("Erkennet, wa der Wille Gottes ist")
dargelegt hatte. Nach einem Chorvortrag
der Mädchen fand in der An prache de
Landesschulin pektor Hofrat K ä fe r so­

wie in den Worten des Direktors Bau­
man n und des Bürgermeisters K 0 h 0 u t
die Bedeutung des neuen Schülerheime
für Waidhofen die verdiente Würdigung.
Das Heim beherbergt heute 20 Schüle­
rinnen .

e mußten aber heuer schon Be­
werbel:innen abaewie en werden, 0 daß
die von Anfang an geplante Vergrößerung
auf 40 Betten schon in allernächster Zeit
ins Auge gefaßt wird. Die Errichtung de
Mädchen chülerheirne i t ein weiterer
wichtiger Baustein für die Zukunft Waid­
hofens al Schul stadt und ist ein bleiben­
de Verdienst de Konvikt leiter Doktor
Fritz Pu tz e 1', der mit tatkräftiger Un­
ter tützunz eiten der Unterrichtsbehör­
d n und örtlicher Mitarbeiter und ohne
Bela tung der Stadtgemeinde einen alten
Plan in die Tat umsetzte. Drap.
Östel'l'eichiscbel' Kameradschaftsbund,

Ortsstelle Waidhofen a, d. Ybbs. Durch
den Staatsvertrag vom 15. Mai 1955 hat
Österreich nicht nur die heißer ehnte
Freiheit, sondern auch die Wehrhoheit
errungen. Bald schon werden die ersten
jungen Österreicher zum Wehrdienst ein­
berufen werden, ehr bald wird eine
österreichi ehe Wehrmacht, wird öster­
reichi ehe Soldatenturn in alter Tra­
dition erstehen, um Vaterland und Frei­
heit zu chützen. Am 12. September fand
in Wien eine Delegiertentagung des Ka­
merad chaft bunde tatt, an der Präsi­
dent Gen. M ü s s i g an g über Zweck und
Ziel der Kameradschaft verbände prach.
Er sagte u. a.: "Wir wollen nich t als die
Herzen aller Gutge innten zu ammen­

schmieden, die große Tradition unseres

Vaterlande hochhalten, sie pflegen und
der Jugend weitergeben. Wir frageu
nicht, wie der Kalperad politi. ch denkt,
denn wir haben auf un ere Fahnen die
überparteilichkeit ge chrieben. 'Ver un-

ere Reihen füllt, muß ein guter ö ter­
reichischer Patriot, ein guter Kamerad
und an tändiger Mensch ein. In un eren

Reihen ist kein Platz für Parteipolitik.
Wir bekennen uns zum demokl'ati chen
Staat und werden die große Vergangen­
heit Österreich nie verleugnen oder
verleugnen lassen." Kamerad Mü-
igang kam auch auf die sozialen
Leistungen de Bundes zu sprechen.

Er gab Rechen chaft über die bisherige
Unterstützung notleidender 'Witwen und
Kameraden, die Ferienaktionen für Wai­
senkinder nach Gefallenen, die Unter­
bringurig von Spätheimkehrern und be­
richtete über den derzeitigen Stand des
Kameradschaft bundes in Steiermark
(70.000), Salzburg (30.000) und Tirol
(15.000). Er berichtete odann von der
Weihe einer Gedächtni stätte, an der
Für terzbischof Rohracher die Opfer der
Soldaten in wahrem Lichte darstellte und
den Soldaten reinwusch von Beschrnutzun-

.

gen der verganaenen Jahre. Zum Ab­
schluß seiner Rede appellierte der Prä-
ident an alle Delegierten zur Aufnahme
der Arbeit. Auch der Kameradschafts­
verein Waidhofen a. d. Ybb hat eine
Tätigkeit wieder aufgenommen und wird
im Gei te der alten Kamerad chaft weiter
wirken für die gesteckten hohen Ziele. -

W eis u n gen betreff der Hel den -

ehr u n g am 1. November am Friedhof
werden in der nächsten Nummer be­
kann tgegeben.
Interessanter Vortrae übel' die Wohn­

baufärderung. Die gemeinnützige Bau-
pargeno enschaft Wüstenrot (Sitz
Salzburg) veran taltet am Samstag den
22. ds. um 16 Uhr im Ga thof "Rote
Rose" in Waidhofen einen für jedermann
frei zugänglichen Aufklärung vortrag
(mit Lichtbildern) über die Wohnbauför­
derurig. Referent: Dr. S. Gm e I i n, Salz­
burg. Da die Wohnbauförderungsaktion,
richtig angewandt und vom einzelnen

:Zuschrifjen
aus dem eCeserkreis

Die Verantwortung für Form'
und Inhalt bleibt dem Ein­

sender überlassen

"Man�elhafte Markierunaeu"
Eine Erwiderung

In der Nummer 37 diese Blattes vom

16. September rügte ein ungenannter Ein­
sender das Fehlen verschiedener Markie­
rungen in der Umgebung. Obwohl es

nicht direkt au ae proeben wurde, mußte
man den Eindruck haben, daß die hiesige
Alpenvereins ektion an diesem Zustand
die Schuld trüge, da f'a tausschließlich
nur sie sich der Wegmarkierungen in un-

erem Ausflug gebiet annimmt. Dem
Schreiber und der Öffentlichkeit diene
folgendes zur Aufklärung: Die Sektion
hat in den Jahren 1953/54 rund 130 Kilo­
meter Wege nachmarkiert owie die
Orientierung tafel am Stadtturm erneuert
und hiefür allein an Materialkosten und
Spe en weit über 3000 Schilling aufge­
wendet. Das Gebiet um den Hoch eeberz
mußte damal au genommen werden; es
war zum Teil ge perrt und. seine Bege­
hung gefährlich. Außerdem i t gerade der
Weg von der For teralm über den Hoch-
eeberz nach At ch reit stellenweise der­
art schlecht, daß e unverantwortlich
wäre, Ausflügler mit leichtem Schuhwerk
durch eine neue Markierung zum Be­
gehen zu verleiten. Die Wege von Gaflenz
zur For teralm und vom Hir chkozel zum
Breiterrauer sind verwach en und keines­
fall mehr als Au fluz weze geeignet. Der
Auf ties von der Forsteralm auf den
Hir chkogel ist auch in alten Karten nicht
markiert; wa möglicherwei e dafür an­

gesehen wurde, ist die Lande grenzer!).
vVenn die vorgenannten Wege wieder in
einem Zu tand ind, daß sich ihre Bege­
hung lohnt, wird die e auch wieder durch
eine Markierung erleichtert werden -

ofern die Grundbesitzer einver tanden
ind. Auch darauf kommt e nämlich
an. Abschließend muß ge agt werden:
Eine Anfrage bei der Sektion leitung (von
der "Wiener Zeitung" vor der Empfeh­
lung die es Au fluges, von den entrü te­
ten Au fiüglern nach ihrer Irrfahrt) hätte
die Angelegenheit leicht geklärt; tatt des­
sen öffentlich die "pefugten" (e ollte
wohl heißen "berufynen") Stellen aufzu­
fordern, sich um dIe Markierungen "zu
kümmern", geht wohl gänzlich fehl. Kein
alpiner Verein i t zur Markierung nicht
von ihm angelegter Wege verpflichtet, tut
er e freiwillig und noch dazu in einem
solchen Au maß wie die hie ige Alpen­
verein sektion, so ist dies aller Anerken­
nung wert.
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Wer hat am 24. Oktober
Geburtstag?

Geburtstaf!skinder umsonst in den Zirkus
Ein Geburtstaasaesehenk

von Frau Friederike Hagenheck
Für die Geburt taaskinder der Pre­

mierentage in Waidhofen a. d. Ybb hält
die deutsche Zirku direktorin Frau Frie­
derike Hagenheck eine be onder nette
Überraschung bereit: Wer in Waidhofen
a. d. Ybb und Umgebung am 24. Okto­
ber Geburt taz hat und nicht älter al 14
Jahre geworden ist, darf am darauffol­
genden Tage um 14 Uhr an der Zirkus­
kasse erscheinen. Dort erhält das Ge­
burtstag k ind, ganz gleich, ob Junge oder
Mädel, gegen Vorlage amtlicher Ausweis­
papiere, aus denen da Geburt datum er­
sichtlich i t, al Geburt tagszabe von Frau
Friederike Hagenheck. eine Eintritt karte
für einen Mittelringplatz zur 15-JJhr-Vur-
telluns völlig kostenfrei. Damit kann je­
de Geburtstagskind des Premierentages
eine frohe "Nachfeier" begehen, indem es
ich die Friederike-Haaenbeck-Vorstel­
lung ansieht.

auch richtig au genützt, für Eigenheim­
bewerber große Vorteile bietet. i t der
Besuch diese Vortrages wärmstens zu
empfehlen. Nähere siehe Inserat.

1250 Kilometer mit dem Fahrrad. Rei-
en ist heute große Mode, die Motorisie­
rung Trumpf. Möglich t rasch vo ranzu­
kommen, um nur recht viel zu sehen -

e verlockt immer wieder viele; von der
Überfülle der Eindrücke bleibt aber meist
wenig al dauernde, unverlierbare Erin­
nerung zurück. Da Gegenteil jedoch -

eine Fahrt von mehr als tausend Kilo­
meter mit dem Rad. noch dazu über
Berg trecken, i t auch nicht iederrnanns
Sache. Wie lohnend dies aber sein kann,
wie viel dem auf'ze chlo senen Wanderer
für die au ge tandenen Strapazen ge·
chenkt wird, da childerte Franz
Wo it c h in einem Vortrag am ver­
gangenen Sam taz und belegte es mit vie­
len eigenen Farbaufnahmen. Die e ver­
dienen besonder hervorgehoben zu wer­
den, denn eine ge chlossene Reihe von
fast 200 techni eh und bildmäßig voll ge­
lungenen, vielfach oaar ganz au gezeich­
neten stimmungsvollen Aufnahmen von
einer einzigen Fahrt i t an ich schon
eine erstaunliche Leistung. Aus der ern-
ten Bergwelt des Enaadin , jener Land­
chaft, in der Sezantini eine größten
Werke schuf. Nietz ehe schrieb und
Marku PaItram, der "König der Ber­
nina", lebte, führte er uns in den f'arben­
frohen Süden an die Seen des chweize­
ri ch-oberitalieni ehen Grenzgebietes. Oft
gehörte Orte - Corner See. Lugano. Lazo
Maggiore - zeigten nun ihren ganzen
Zauber. Den Gardasee und da unveraes­
sene Südtirol schauten wir noch, bis dann
in Innsbruck die Fahrt endete und mit
den letzten Bildern un die Schönheit der
Heimat vor Augen führte. Die begleiten­
den Worte ergänzten in glücklicher Weise
die Bilder und besonder festhalten möch­
ten wir die Lehre des Vortragenden, die
Hast abzulegen, allen Ballast daheimzu­
lassen und nur die ganze Erlebnisfreudig­
keit mitzunehmen. Wer so wandert, wird
die blaue Blume der Romantik finden
und reich an Erinnerungen froh zurück­
kehren.
Vom Postautodienst. Wegen Straßen­

arbeiten In der Strecke Gr 0 ß a u -­

E r t I - T i e f e n b ach werden ab 24.
ds. die Mittwoch- und Freitag-Kursfahr­
ten nach und von St. Peter-Seitenstetten
auf etwa 3 bis 4 Wochen eingestellt. Die
Dienstagkur e verkehren his bzw. ah
Grubbichlerboden-Großau. Die Wieder­
aufnahme des Verkehrs wird zeitgerecht
verlautbart.

Ganz kurz.. Vor einigen Wochen
mußte die Y b b s übe r f u h r, da da
Stauwasser abgelassen wurde, vorüber­
gehend und zwar an einem Sonntag ein-

ge teilt werden. Spaziergänger, die sie be­
nützen wollten. mußten wieder umkeh­
ren. Könnte die Sperre künftig nicht ir­
gendwie bekanntgegeben werden? Jeden­
falls sollen die kommenden Feiertage
(Allerheiligen und Allerseelen) berück­
sichtigt werden. - Über die sc h lee h t e
S tr aß e n bel eu c h tun g im Stadtteil
am Schwarzbach. Bindergasse usw. wird
lebhaft Klage geführt. Die nun ein­
gekehrte fin tere Jahreszeit erfordert eine
eingehende Überprüfung der Stadt­
beleuchtung insgesamt. Wir haben vor
kurzem auf die schlechte Beleuchtung des
Bahnhofweges hingewiesen, das Gleiche
trifft für den Abgang vom Lokalbahnhof
o twärts zu.

Zell a. d. Ybbs

Erntedank in Stille. Mit dieser Be­
zeichnung traf Frau Hauptlehrer Grete
K r a v k a wohl ganz richtig die kleine,
nette Aufmerksamkeit, welche ihr am

Sonntag in ihrer Wohnung bereitet
wurde. Nach voller Dienstzeit trat die Ge­
nannte in den Ruhe tand. Die Leitung der
katholischen Frauenbewegung der Pfarre
Zell faßte aber den begrüßen werten Be­
schluß, den Erntedanksonntag dazu zu
benützen. um Frau Hauptlehrer Kravka
die dankbare Treue und Anhänglichkeit
der Zeller zu zeigen. Deshalb 'prach Frau
Ing. Fo I' s tel' als Orzani atorin bei
ehemaligen Schülern und Schülerinnen
der Lehrerin vor und da auch der Pfarr­
kirchenrat den Gedanken sofort aufgriff,
dauerte es nicht lange. um auch mit einer
kleinen sichtbaren Aufmerk amkeit bei

Frau Kravka erscheinen zu können. Mit
lieben Worten, au mütterlich-dankbarem
Herzen kommend, sprach Frau Leiterin
F 0 l' S tel' in ihrer Rede von den schö­
nen Weihnachtsfeiern, den Chorliedern
der Schulkinder und vermerkte derart
das bereitwillige Zusammenarbeiten von
Schule und Kirche, wie es bei Frau Haupt­
lehrer K I' a v k a war. Kirchenrat Leopold
Lug e r und Frau Lehrer S al zer dank­
ten im Namen der Pfarrgemeinde. Al
Schüler, der vier Jahre von Frau Grete
Kravka in Zell unterrichtet wurde. fand
Karl S c h ö nie c h n e r jun. die rechten
Worte, um die bis ins reife Leben rei­
chende Verbundenheit zwischen Lehr­
per on und ehern. Schüler zum Ausdruck
zu bringen. Noch bevor Pfarrer Li t sc h
seine Worte an Frau Kr a v k a richtete,
trug die Realschülerin Karin U n ger
einen Festwunsch so prächtig vor, daß
alle Zuhörer von Inhalt und Form begei­
stert waren. Mit deutlich merkbarer Er­
griffenheit dankte hernach die 0 ge­
ehrte Frau Hauptlehrer und bat als Zei­
chen ihrer auch weiterhin bestehenden
Verbundenheit mit Zell zu einem Imbiß
bei ihr zu bleiben. Und dieses Beisam­
mensein, verklärt von der reichen Ernte
eines im Lehrberuf reichen Erfolg ein-'
gebrachten Lebens, war wohl der
schön te Concord, d. h. Zusammenklang
dieses Erntedanktage .

Unterzell

Geburt. Im Hause Unterzell Nr. 30
brachte der Storch dem jungen Ehepaar
Johann und Henriette W ei 11 e ch n er
arn 12. ds. den kleinen E wal d J 0 -

h a n n. Herzlichen Glückwunsch!

Windhag
Gleichenfeier. Wegen des ständigen Re­

genwetters konnte die für August ge­
plante Asphaltierurig der Straße von der

Unterzeller Brücke bis zum Hause Zala­
tel, der Urltalstraße vor den Brantner­
Häusern und des Verbindungsstückes von
der Wagnerei Hießl bis zur Brücke (in
der Gemeinde Zell) erst im September
durchgeführt werden. Als es das Wetter
zuließ, wurden diese Arbeiten dann rasch
erledigt. Nur das Teilstück ab Kaufhaus
A chauer, das wegen des starken Gefälle
nlcht mit der gewöhnlichen glatten
A. phaltdecke versehen werden kann,
wurde ein tweilen nicht fertiggestellt. Am
Freitag den 23. September hat die Ge­
meinde die Arbeiter des Straßenausschus-
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es mit Oberstraßenmeister D ölt l, und
einen Angestellten zu einer kleinen Jause
in den Gasthof Mathä geladen. für den
am Er cheinen verhinderten Bürgermei­
ster D a 11 i n ger sprach ein Gemeinde­
rat dem Leiter der Renovierunasarbeiten
Oberstraßenmet tel' D ölt I für die gut
organisierte Arbeit und den Arbeitern
für ihren Fleiß und Eifer den Dank der
Öffentlichkeit aus. Der Redner bedauerte,
daß diese gute Arbeitspartie bei den so

notwendigen Verbe erungen auf unseren
schlechten Gemeindewegen nicht einae-
etzt werden kann. Die instandaesetzten
Straßen teile, deren Herstellung so viel
Mühe verursachte und die der Gemeinde
allein (als ihren Pflichtanteil) 46.000 S
kosten, werden dem Schutze de Publi­
kums empfohlen. Man sollte doch anneh­
men. daß alle, die Gelegenheit hatten, die
schweren Arbeiten zu beobachten. auch
mithelfen werden, den schönen, neuen
Straßenzug in Ordnung zu halten. In Ber­
!in wurde bereits vor 50 Jahren für ein
achtlos weggeworfene Papierstück eine
Ordnungsstrafe von 2 Mark eingehoben.
Wieviel würden unsere Gemeinden da
verdienen? Also helfen wir alle mit, daß
bei un eine bessere Ordnung eintritt
und die Neuerungen nicht wieder ver-

chlarnpt werden. bio

Im laufe seiner Geschichte iSi
der Mensdl vielen Tröumen noth­
gegangen - dem Stein derWeisen,
tier Idee, plötzlich über Nacht reich
zu werden. Die Atomkrak hat er

gemeistert, ober mil den anderen Dingen , .. doch, holt,
plötzlich über Nacht reich werden, dJS is' keine Utopie
mehr. Die Glückstelle Mih610vits .,An der Hohen Brücke"
in Wien verhilft jedem dazu, der es will. Ja, übe, Nacht
reich werden, An der Hohen B,ücke, das Ist durchous
möglich. Wenn ober auch Sie reich werden wollen, bedienen
Sie sich des Prospektes, der diese, Zeitung beiliegt, füllen
Sie den Abschnitt aus und senden Sie ihn ein,

Konradsheim

Krie�erdenkmal-Einweihunf!. Am kom­
menden Sonntag den 23. ds. um 2 Uhr
nachmittags wird das neu errichtete
Denkmal für die Opfer beider Weltkriege
feierlich eingeweiht. Dazu wird die Be­
völkerung aus nah und fern herzliehst
eingeladen. Im Rahmen dieser Feier wird
auch die schöne Fahne der Heimkehrer
de ersten Weltkrieges an die junge Ge­
neration übergeben werden. Das neue
Kriegerdenkmal be teht au einem Gra­
nitkreuz mit Bronzechristus und zwei
Syenittafeln mit Vor-, Zu- und Haus­
namen aller Opfer (in Goldschrift) in
Bruchsteinmauerwerk gefaßt. Eine eigene
Stiege führt zu dem zwischen Kirche und
Haussteinfelsen gelegenen Ehrenmal em­
por. Die Maurerarbeiten wurden von Her­
mann Hoc h s t l' ass e r (Baufirma Gla-

Zum 70. Geburtstag Engelbert
Kerschbaumers, des Bürger­
meisters von Zell-Arzberg
Der Alte vom Berge ist an einem be­

deutsamen Knotenpunkt seiner Lebens­
bahn angelangt und die Auf chrift der
Station lautet: "Siebzig Jahre". Bewiese
dies sein Taufschein nicht unwiderlegbar,
so glaubte man es kaum, daß der rüh­
rige Mann schon den Siebziger auf dem
Leib hat. Wer ihn zeitig früh auf dem
Traktor einherbrausen sieht, um die
schäumende Gabe seiner Kühe zur Mol­
kerei zu bringen, meint in dem kräftigen
Mann mit den klugen Augen im hage­
ren, von Wind und Wetter braun gegerb­
ten Antlitz einen Fünfziger vor sich zu
haben.
Hoch auf dem Hügel über dunklen

Waldhängen steht sein Bauernhof, und
wenn der Bauer vor die Haustür tritt.
sieht er weithin über den Kranz der Hei­
matberze, die das Ybbstal umschließen,
und es grüß t ihn die alte, vieltürmiae
Stadt, Kirchenglocken schallen herauf.
künden ihm den Sturmlauf der Zeit und
lenken seinen frommen Bauernsinn zum
Herrn der Welten, der über Sonnenschein
und Hegen gebietet und Hof, Feld und
Wiese Segen und Gedeihen schenkt.
Er ist Bauer mit Leib und Seele und

betreut seine geliebte Scholle mit gewis­
senhaftem Eifer und hedacht, jeder er­
probten Neuerung Tür und Tor zu öff-

nen. Die Bauernarbeit ist immer schwel'
gewe en und ist heute noch chwerer als
je, weil vielfach die Arbeitskräfte fehlen,
denn die Jugend scheut ie und strömt
lieber in die Stadt und in die Fabriken,
wo nach kürzerer Arbeitszeit allerlei Ver­
gnügungen winken.
Um so mehr muß man jene ehren und

achten, die treu zur Scholle halten und
die harten Pflichten dieses für die Hei­
mat so leben notwendigen Berufes, oft
unbedankt

I
und von manchen Ständen

mißachtet, erfüllen. Ja, Enaelbert Ker eh­
baumer ist ein Bauer. ein deutscher
Bauer von echtem Schrot und Korn und
stolz auf seinen Nährberuf.

Seine ernste Lebensauffassung. seine
Aufgeschlo enheit für neue Errungen­
schaften auf dem Gebiete der Wirtschaft
und seine freundliche, gutnachbarliche
Umgangswei e waren es, warum ihn seine
Gemeinde zum Bürgermeister wählte.
Viele Jahr hindurch bekleidet er dieses
verantwortuns volle Amt zum Nutzen
seiner kleinen Berzserneinde und zur
vollsten Zufriedenheit der Arzberaer
Bauern und sie wünschen steh keinen
bes eren als ihn. Es ist ein schönes Zei­
chen ihrer Dankbarkeit. daß sie ihm als
Geburtstagsgabe das ehrende Diplom
eines Ehrenbürgers der Gemeinde Arz­
berz verleihen. Dies' ehrt nicht nur ihn,
sondern auch seine ganze Bauern­
gemeinde, die damit aufzeigt, daß ie
Verdien t nach Gebühr zu schätzen weiß
und die Ehrung dem Bürgermeister und
zugleich dem Bauern zukommen läßt.

Einst hat ihn ein bitteres Schicksal
hart getroffen; seine zwei -Söhrie, ker­
nige Burschen, vielversprechend und all­
gemein beliebt, sind in Rußland gefallen.
Es hat ihn lange chwer bedrückt und er
hat es vielleicht heute noch nicht ganz
verwunden. Doch erfüllen nun vier blü­
hende Enkel, Kinder seines Stiefsohne,
sein Haus mit frohem Lärm und suchen
ihn über seinen chweren Verlust zu trö­
sten.
Wenn nun der Morgen seine siebzig­

sten Geburtstages aus dem Herbstnebel
der Dämmerung auftaucht, wird er die
Waage einstellen, Freud und Leid der
vergangenon Tage versonnen wägen und
in dieser stillen Besinnungsstunde das
Erntedankfest seines Bauernlehen ganz
allein mit seinem Herrgott feiern.
Wir wünschen ihm im Sinne aller sei­

ner Freunde und Bekannten, daß ihn der
22. Oktober 1955, sein Fe ttaz, an der
Seite seiner lieben Gattin, die ihm ein
Heim so angenehm und gemütlich ge tal­
tet, und im Kreise seiner Kinder und her­
zigen Enkel viel Freude bereite und daß
er seinen Bauernberuf und sein Amt als
Bürgermeister der Gemeinde Arzberg noch
recht viele Jahre in dauernder Gesund­
heit und Rüstizkeit ausüben kann. E.

Aus der Wnidhofnec Brunnenchronik.
Fortsetzung und Schluß des Artikels folgt
in nächster Nummer.

ser), die Steinmetzarbeiten von der Firma
Neu, Amstetten, pünktlich und gewissen­
haft au geführt. Das Denkmal wird von
Hochw. Pfarrer GR. Johann K 0 11 e r ge­
weiht werden. Um 2 Uhr marschiert der
Festzug VOJ;Jl Schulplatz mit Musikbeglei­
tung auf den Dorfplatz. Das Programm
der Feier selbst ist den zahlreichen Ein­
ladungen zu entnehmen.
Bauernball in der Schatzöd. Am Sonn­

tag den 16. ds. fand in der Schatzöd eine
Ballveranstaltung statt, die außergewöhn­
lich gut besucht war. Nach schlechtem
Wetter in der Nacht vom Samstag auf
Sonntag und am Sonntag vormittags
hellte sich die Witterung auf und die
Sonne zeigte sich. Vizebürgermeister E.
G r u b e r, Hammerlehen. eröffnete die
Veranstaltung, nachdem er besonders die
Darbietenden - die Urltaler Sänger­
runde, da Konradsheimer Männeruuar­
tett, die Volk tanzaruppe und Schuh­
plattler, begrüßt hatte, Anschließend
sprach Johann W in k I m a y r. Nieder­
hochkogel, erheiternde und verbindende
Worte zwischen den durchwegs mit
großer Begeisterung aufgenommenen Lie­
der- und Tanzdarbietungen. Auch die
zahlreichen Belustigungen, wie die
Schießbude, das Scheibtruhenfahren und
das Sackhüpfen erfreute sich zahlreichen
Zuspruchs. Die Ort kapelle unter Leitung
unseres geschätzten Kapellmeisters Leo­
pold Bös end 0 r f ersorgte auf dem
Tanzboden für Schwung und Rhythmus.
Die vorzügliche Küche der Frau Mathl'lde
H e i g 1 sorgte dafür, daß sich alle wohl
und 'zufrieden fühlten. Sie trug mit da­
zu bei, daß eine fröhliche Stimmung un­
ter den zahlreichen Gästen aufkam, wie
wir ie chon lange nicht erlebten. Die
Preise für die besten Schützen waren
hart umkämpft. Waidhofner Geschäfts­
leute hatten über 20 Preise gespendet.
Alles in allem war dieser Bauernball eine
wohlgelungene Veranstaltuns.

Sonntagberg
Doppelhochzeit und, 70.iähriee -Gebnrts­

taasfeler, Sonntag den 16. ds. donnerten
zeitlich in der Frühe Böllerschüsse. Der
Anlaß dazu war die Doppelhochzeit im
Hause Helpersdorfer vom Gute Wagen­
reit. Seit anno 1697, also fast 300 Jahre,
so steht in der Urkunde des Hauses ge-
chrieben, lebten und werkten auf diesem
Berghof die Hel per s d 0 r f e r. Es mag
wohl selten vorkommen, daß der Hoch­
zeitstag der beiden Jüngsten aus einer
zwölfköpfigen Familie mit dem 70. Ge­
burtstag des Vaters zusammen gefeiert
wird. Acht Söhne und zwei Töchter
schenkte die heute noch rüstige Bäuerin
dem Jubilar, von denen alle bis auf einen
Sohn, der im letzten großen Krieg blieb.
noch leben und tüchtige Menschen
wurden. Um % 11 Uhr vormittags fand in
der Gnadenkirche auf dem Sonntagberg
die feierliche Trauung des Hermann
Hel p e r s d 0 r f e I' mit Frl. Friederike
Ob e I' m

ü

l I er, Tochter des Michlbauer
in der Au (Biberbach), sowie des Ludwig
B ru c k n e r, Mechanikermeister aus
Herzogenburg. mit Anna Hel p e r s -

d 0 r fe r durch P. Superior Bon i fa z
statt. Nach der Trauung begaben sich die
Hochzeitspaare mit den übrigen Hoch­
zeitsgästen in das nahgelegene Hotel
Gaßner zum Hochzeitsmahl. Dort ange­
kommen, wurden den Brautleuten sowie
dem Jubilar herzliche Glückwünsche
dargebracht. Unter den Gratulanten er­
schien auch Landtagsabgeordneter B a -

c h i n g e r, der dem Jubilar ein Diplom
mit den besten Glückwünschen des
Bauernbundes überreichte. Mit kurzen
Worten würdigte er das verdienstvolle,
arbeitsreiche Wirken des Siebzigers. Am
Nachmittag erschienen geschlossen die
Wehrkameraden der Freiw. Feuerwehr
Rosenau mit Hauptmann Josef E der.
der dem Jubilar für eine langjährige Ka­
meradschaft dankte. Den Brautleuten
Hel p e r s d 0 r f e rund B r u c k n e r
wünschen wir für alle Zukunft das Aller­
beste, viel Glück und Segen. damit auch
sie einmal ihre Lebensaufgabe so erfül­
len können wie der gefeierte Jubilar! A. K.
Ist das fremdenverkehrsfördernd'! In

der Vorwoche ist ein Ehepaar von Sankt
Pölten auf den Sonntagberg gefahren.
Die Leute benützten den Eilzug 613. der
in Hilm-Kematen anhält. Da ie nicht
bi nach Waidhofen fahren wollten und
mit dem nächsten Personenzug zurück­
fahren mußten, stieg das Ehepaar in
Hilm aus. Die Ausflügler gingen die :i
Kilometer nach Rosenau und die 4 km
auf den Sonntagberg. also 7 km, zu Fuß
(drei Stunden). Für ältere Leute immer­
hin eine Leistung. Solche Fälle kommen
öfters vor. Wie sich dies im Sommer aus­
wirken wird, darauf kann man nur neu­

gierig ein. Ob dies fremdenverkehrsför­
dernd ist, muß den Bundesbahnen über­
lassen werden, die in der Begründung des
Nichtanhaltens des Eilzuges in Rosenau
ausführten, daß dieser Eilzug zu spät
nach Bischofshofen eingebracht würde,
Aus dem Fahrplan ist er ichtlieh, daß
der Eilzug 613 in Selztal 30 Minuten Auf­
enthalt hat. Könnte da nicht eine Minute
für Rosenau aufgewendet werden? Ist das
Bürokrati mus oder Verkennung der Tat­
sache, daß der Sonntagberg ein gern auf­
ge uchtes Ausflugsziel ist und der zu­
sehends immer mehr an Bedeutung ge­
winnt? F. B.
Kino Gleiß. Samstag den 22. und Sonn­

tag den 23. ·ds.: "Flucht in die Berge".
Sonntag den 23. d ., 15 Uhr: "Han im
Glück", Märchenfilm. Mittwoch den 26.
ds.: "Der treue Husar" .
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Der Holzstea bei der Oismühle. Die
Verbindung zwischen den Gemeinden Bi­
berbach und Sonntagberg über den Ybbs­
fluß bei der Oismühle ist durch einen
Holzsteg hergestellt. Der Zustand dieser
Überbrückung zeigt einen fortschreiten­
den Verfall, der besorgniserregend ist.
Die Bewohnerschaft von hüben und drü­
ben fragt ich mit Recht, da doch den
zuständigen Stellen diese Verhältnisse be­
kannt sein müssen, wie lange noch ge­
wartet wird, bis in dieser Sache etwas
Positive geschieht. Zwischen Gerstl und
Gleiß ist dieser Steg ein wichtiges Ver­
bindungsmittel, dessen sich vor allem die
Arbeiter der Pappenfabrik, die Schulkin­
der sowie die in diesem Gebiet wohnende
Bevölkerung bedient. Es sind kaum 20
Jahre vergangen, seit dieser Holzsteg sei­
ner Bestimmung überseben wurde und
schon ist er ein Gefahrenmoment gewor­
den. Durch diese 'hier angeführten Um­
stände ist ein Einschreiten der zu tändi­
gen Behörden ehestens erforderlich. Wäre
es im Zeitalter der Technik nicht möglich,
etwas Zweckmäßigeres als einen Holzsteg
zu chaffen, der letzten Endes eine ver­
hältni mäßig kurze Lebensdauer hat und
trotzdem viel Geld kostet? Wenn aber
derzeit die Mittel für ein größeres Projekt
fehlen, so könnten doch die notwendig­
sten Ausbesserungsarbeiten vorgenom­
men werden. Oder wird so lang gewartet,
bis dies nicht mehr möglich ist und sich
vielleicht früher oder später. ein Un­
glücksfall ereignet? Vorbeugen wäre hier
wohl am Platz!
Befrelunasfeier in der Volks- und

Hauptschule Rosenau. Dienstag den 25.
ds. findet um 8 Uhr früh in der Kloster­
kirche zu Gleiß ein Dankgottesdienst mit
Tedeum und anschließend um 9 Uhr vor
dem Gemeindeamt Sonntagberg in Ro­
senau die Befreiungsfeier der Volks- und
Hauptschule statt. Bei Schlechtwetter fin­
det die Feier in der Turnhalle Rosenau
statt. Die Volks- und Hauptschule ladet
alle Angehörigen des Schulsprengels zu

die er Feier ein.
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Hilm-Kematen
Goldene Hochzeit. Eine seltene Feier

war am Sonntag den 16. ds. in der Pfarr­
kirche Kematen. Die Eheleute Jos. Gr i­
mus feierten ihr 50jähriges Ehejuhi­
läum. Wie vor 50 Jahren standen sie
wieder vor dem Traualtar und gelobten
sich ewige Treue. Hochw. GR. Pfarrer
P. Ud is kai k hielt dem Jubelpaar eine
schöne Ansprache. Möge ihnen der Hei­
land noch lange Jahre in Gesundheit
schenken, damit sie dereinst auch noch
die diamantene Hochzeit so rü -tig feiern
können!
Todesfall. Nach längerem Leiden

starb Fr. E der m a y raus Kröllendorf.
Sie wurde am Friedhof zu Gleiß zur ewi­
gen Ruhe an der Seite ihres im Vor­
jahr verunglückten Sohnes H u g 0 bei­
gesetzt. R. 1. P.

Biberbach
Erntedankfest. Am Sonntag den 16. ds.

hielt unsere Pfarrgemeinde in feierlicher
Weise das Erntedankfest ab. Auf den vier
Zufahrtstraßen kamen die Gläubigen,
voran die Kinder und die Pfarriugend,
mit den Erntegaben zur Kirche, um dem
Schöpfer Dank zu sagen für den Lohn
ihrer Arbeit. Hochw. Pfarrer P. Heinrich
S c h I e i c her würdigte in der Predigt
die Bedeutung und den Sinn des Fest­
tages. Im Rahmen einer Betsingmesse er­

folgte die Segnung der Erntefrüchte. Mit
dem Tedeum und einem Opfergang
scbloß das schöne Dankfest.
ÖVP.-Ball. Am' Sonntag den 16. ds. ver­

anstaltete die hiesige Ortsgruppe der
Österreichischen Volkspartei mit ihren
drei Gliederungen, dem Bauernbund, dem
Arbeiter- und Angestelltenbund und dem
Wirt chaftsbund in den Saallokalitäten
des Gasthauses Rittmannsberger ihren er­
sten Ball im freien Ö terreich. Nach dem
Bearüßunasmarsch, gespielt vom Orche­
ster vereinigter Kräfte aus Krenstetten
und Biberbach unter der bewährten Lei­
tung des Kapellmeisters und Dirigenten
Leopold I r xe nm a y e r, Pötzlöd, entbot
Bürgermeister Heinrich R u c k e n s t e i -

ne r den Gästen, die trotz des nicht be­
sonders gün tizen Wetters aus nah und
fern in ansehnlicher Zahl erscbienen wa­

ren, einen herzlichen Willkommaruß. Be­
sonderer Gruß galt dem uns bereits be­
kannten Linzer Komiker K. S tin g -

e der, der mit Gemahlin erschienen war.

Seiner Aufgabe, die Pausen mit humori­
stischen Vorträgen und Witzen zu füllen,
hat er sich glänzend entledigt. Ein Män­
nerquartett, bestehend aus Lehrer Karl
L am m e rh u b e r und den Landwirten
Franz Asp alt e r, Zulehen, Ianaz Po x­

hof e r, Vielmetzen, und Josef R ö c k -

I i n g e r, Wiesmühle, brachte in ulkiger
Kostümierunz einige Lieder recht nett
zum Vortrag; ein Sänaeraast, Kapellmei­
ster S c h ach n e raus Krensretten. ang
mit klangvoller Tenorstimme. begleitet
am Klavier von Volksschuldirektor De­
m a I, Krenstetten, das schöne, alte Lied
"Wia mei Ahnl zwanzig Jahr"; das Or­
chester trug mehrere nette Muiskstücke
vor, von denen da bekannte Charakter­
stück "Die Mühle- im Schwarzwald" be­
sonders gut gefiel. Nach fast zwei Stun­
den Musik, Gesang und Humor als Ein-
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Wegen Platzmanael mußten einige Orts­
nachrichten für die nächste Nummer zu­

rückgestellt werden.

Die Sonnlagberger Walllahriskirche in Gelahr
Große Bauschäden

In der Vorwoche wurde an der Wall­
fahrtskirche am Sountaeberä" eine kom­
missionelle Erhebung der Bauschäden vor­

genommen. Die Kirche am Sonntagberg
hat mit Ausnahme der Türme zehn Jahre
nach Kriegsende noch immer den un­
schönen, während des Krieges aufgezwun­
genen Tarnanstrich, sie ist auch mit der
der Kirche vorgelagerten Ballustrade samt
schmiedeisernem Gitter durch Verwitte­
rung des Sandsteinmauerwerkes und Ein­
wirkung von Niederschlagswässern stark
einsturzgefährdet. Die aus Sandstein be­
stehenden Haupt- und Nebengesimse so­
wie die Galeriemauer und Fensterumrah­
mungen sind durch Witterungseinflüsse
stark angegriffen, so daß sich bereit
einige Werkstücke aus dem Mauerver­
band herauslösten und abgestürzt sind.
Durch Setzune der hölzernen Dachkon­
struktion im Bereich der Kuppel, bedingt
durch hohes Eigengewicht und Vermor­
schung einzelner Träme, hat sich diese
Konstruktion auf den Scheitel der Kup­
pel aufgelegt und zahlreiche Setzurres­
risse an den Kuppelfresken hervorgeru­
fen. Weiters sind zahlreiche Sparren im
Bereicb der Mauerbänke durch Feuch­
tigkeitseinwirkung schadhaft. Die Dach­
haut ist durch unsachgemäße Deckung
undicht, ferner sind Dachrinnen, Dach­
abfallrohre und Irchsenbleche stellen­
weise schadhaft oder zum Teil überhaupt
nicht vorhanden. Zwischen der Orgel­
empore und dem Mittelschiff im Bereich
der Gewölbe sind zahlreiche Setzunasrisse
feststellbar, die sich auch auf die Längs­
wände erstrecken. Das undichte Pflaster
entlang der Außenwände der Kirche be­
wirkt eine hohe Grundfeuchtigkeit und
gefährdet nicht nur das, Mauerwerk der
Galerie, sondern auch eine Durchträn­
kung der Seitenwände stellenweise bis zu
zwei Meter über dem Fußboden. Die Be­
seitigung dieser wesentlichen Mängel be­
ziehungsweise die Renovierungen und
die Herstellung dürfte chätzunzsweise
900.000 S betragen, kann sich aber durch
noch nicht festgestellte Mängel erhöhen.
In diesem Betrag ind die notwendigen
künstlerischen Arbeiten an den Decken
und Kuppeln nicht inbegriffen. Alle diese
Feststellungen sind eine traurige 'Tat­
sache. Wenn es aber im Jahre 1440 mög­
lich war. auf dem Sanntagberg eine Ka­
pelle zu errichten und die Opferwillig­
keit der Gläubigen zustande brachte, daß
1490 schon eine Kirche erbaut wurde
und der Hauptbaumeister der Barock­
zeit Jakob P r a n d tau e rund Josef
Mungenast in den Jahren 1706 bis
1732 die Kirche in der jetzigen Gestaltung
erbauen konnten, muß es im Jahrhundert
des Fortschritts und der Technik möglich
sein, wenigstens die aufgetretenen Schä­
den zu beheben: Die Kirche auf dem

Sonntagberg ist ein Wahrzeichen des Be­
zirkes Amstetten und darüber hinaus. Sie
i-st eine Kulturstätte ersten Ranges in
Ö terreich und darf nicht dem Verfall
preisgegeben werden. Die Gewölbefresken
über dem Altarraum. der Kuppel und
dem Kirchenschiff sind Kunstwerke. die

heute nicht mehr geschaffen werden und
deren Erhaltung Pflicht der gegenwärti­
gen Generation ist. Wie aus der Kirchen­
chronik ersichtlich ist, haben sich um den
Bau die höchsten Stellen der Kirche und
de Staates große Verdienste erworben.
Möge es daher mit Hilfe der Gläubigen
und der vorerwähnten Stellen gelingen,
dieses einzigartige Kunstwerk zu erhal­
ten, damit die Mühe unserer Vorfahren
nicht umson t gewesen i t.

Glockenweihe in Gallenz
Glockenweihe in Gaflenz, gerade zu

dem Zeitpunkt, als sich die letzten Sol­
daten der Besatzungsmächte anschicken,
unser Land zu verlassen, hat ihre tiefere
Bedeutung. Hatte doch gerade dieser
Markt, der durch zehn Jahre von der
Demarkationslinie in zwei Teile zerri­
sen war und auf der es mitunter viel­
leicht heißer zuging als auf der Enn -

brücke, unendlich viel zu leiden. E ha­
ben sich hier im Stillen und Verborge­
nen Tragödien abgespielt, über die man
damals schweigend hinweggehen mußte.
Sechs Gräber von Ermordeten aus Gaflenz
werden immer an diese schwerste Zeit er­
innern.
Man wartete darum mit dem Ankauf

von neuen Glocken für die 800 Jahre alte
Pfarrkirche bis die Heimat wirklich frei
war. Dann spendete man aber au allen
Kreisen der Bevölkerung mit wenigen
Ausnahmen reichlich und mit dankbarem
Herzen. In verhältnismäßig kurzer Zeit
war der Betrag für den Ankauf der
Glocken und des elektrischen Läutwerke
gesammelt.
Die in St. Florian gegossenen Glocken

wurden nun am Sonntag den 9. Oktober
durch den Hochwürdigsten Generalvikar
Prälat We i nb e r g e raus Linz geweiht.
Für die Pfarrgemeinde war dieser Tag
wieder ein Anlaß, um, wie schon öfters,
zu zeigen, wie eine christliche Gemeinde
so ein Fest zu feiern versteht. Die vielen
Vorbereitungen, die Gesang- und Musik­
proben, das Auswendiglernen der Sprüche
und Gedichte, das Beschaffen de Rei igs
und der Blumen. das Einreiten und Ein­
fahren der Pferde, da mühevolle Binden
der Kränze, die prachtvolle Aus­
schmückung de Gotte hauses und der
Altäre, die gefahrvolle Dekoration des
Kirchturms in den päp fliehen Farben, all
die Mühe und da liebevolle Zusammen­
arbeiten lohnte am 9. Oktober ein trah­
lend schöner Herbsttag. Dadurch kam
auch der imposante Fe tzuz, in dem die
drei neuen Glocken vom Pfarrhof zur
Kirche geleitet wurden, voll zur Geltung.
Vorher wurde der Generalvikar durch
Bürgermeister Andreas K 0 p f, durch
den Obmann des Pfarrkirchenrate Öko­
nomierat Max K 0 p f, durch den Ort -

pfarrer GR. Franz L 0 i m a V rund
durch ein Schulkind vor dem Pfarrhof
herzliehst begrüßt. In der Kirche ze­
lebrierte der Hochwürdiaste Generalvikar
unter As -istenz des Dechants von Tern­
berz Konsistorialrat Franz S c h i m p l
und des Pfarrers von Wever GR. Mit­
tel' bau e reine Pontifikal-Betsing­
mes e, bei der unser Kirchenchor das
deutsche Proprium von M�. Pretzen­
berzer sang.
Nach dem Gottesdienst hielt der Pfarr­

herr der Nachbarspfarre Wever GR.
Mit t erb aue I' auf dem Platz vor der
Kirche die Glockenpredigt. die durch die
Gewalt des Wortes und durch ihren tie­
fen Sinn die Gläubigen tief beeindruckte.
Bei der nun folgenden Weihe wurden

die Zeremonien durch den Ortspfarrer er­
klärt und die Psalmen . und Gebete
deutsch nachgebetet. Die Weiheakte' ver­
schönte die Musikvereinskapelle und der
Kirchenchor unter der Leitung des Schul­
direktors Reinhold K ö rn e r durch den
Vortrag von geistlichen Werken von
Schubert, Abt, Havdn und Beethoven.
Als durch die drei Glockenpatinnen

Frau Kl'o n I ach n e 1', Frau M ö e n -

e der und Frau Kat zen s t ein e r die
geweihten Glocken erstmalig angeschla­
gen wurden und damit die Weihe been­
det war, da stimmte die vielhundertköp­
fige Menge in tiefer Dankbarkeit in das
feierliche Tedeum ein.
Am Nachmittag erklangen im Rahmen

einer feierlichen Segenandacht die
Glocken im Verein mit der alten. aus
dem 13. Jahrhundert stammenden, wert­
vollen Andreaselocke erstmalig und über
das chöne Geläute freuten sich alle, die
durch ihre Spende und auch alle, die
durch ihre opferwillige Arbeit zum Gelin­
gen dieses schönen Festes beigetragen
hatten.
Dem Glockenkomitee unter der Füh­

rung des Pfarrers Franz L 0 i m a y r sei
herzlich t Dank gesagt für seine Be­
mühungen, die es ermöglichten, daß
Gaflenz nun wieder zum Dank für eine
Befreiung aus bitterer Not und Drangsal
mit vier Glocken das Lob de Allgewal­
tigen verkünden kann.

stimmurig setzte die Musikkapelle zur

Tanzeröffnung ein. Die frohe Stimmung
bei Tanz und Unterhaltung hielt bis in
die späten Nachtstunden an. sie wurde
durch eine von umsichtigen Frauen ge­
leitete "Schnapsbude" noch vielfach ge­
steigert. Es darf nicht unerwähnt bleiben,
daß sich um das Zustandekommen und
das gute Gelingen des Ballfestes ganz be­
sonders die Ortsgruppe des Arbeiter- und
Angestelltenbundes unter der Leitung sei­
nes rührigen Obmannes Friedrich M a -

der ne r, NEWAG.-Angestellter, ver­

dient gemacht hat, wofür ihm aufrich­
tiger Dank gebührt.

Hausmening
Evanaellsebee Gottesdienst (Erntedank­

fest) mit Feier des. hl. Abendmahle am

Sonntag den 23. ds. um 8 Uhr früh in
der Hauptschule.

Allhartsbera
Motorspritzenweihe der Freiw. Feuer­

wehr. Am Sonntag den 23. ds. findet um
14 Uhr die Motorspritzenweihe der Frei­
willigen Feuerwehr Allhartsberg, verbun­
den mit einer Kraftfahrzeugweihe aller
Art( LKW., PKW., Motorräder, Roller
und Moped) statt. Alle Kraftfahrzeuge
treffen ich um 13.30 Uhr auf ihren
Standplätzen. Anschließend an die Wei­
hen findet im Gasthof Michael Kappl ein
Tanz statt, bei dem die Ortsmusikkapelle
spielt.

St. Leonhard a. W.

Ernledankfeier. Sonntag den 16. ds.
feierte St. Leonhard das kirchliche' Ernte­
dankfest. Nach einem feierlichen Einzug
mit den Erntegaben. getragen von der
Pfarrjugend. folgte die Segnung der Ga­
ben, worauf Jungmann Stefan Üb­
I a c k n e r eine An prache über die Be­
deutung der Feier hielt. Nach dem Opfer­
gang der Gläubigen und der hl. Me se
wurde das Tedeum gesungen, da der fest­
lichen Stimmung be onderen Nachdruck
verlieh.
Um die landw. Portblldunassebule -

Versammlung. Schon seit längerer Zeit
steht in St. Leonhard a. W. der Bau einer
landw. Fortbildung schule in Frage, der
jedoch nie das rechte lnteres e entgegen­
gebracht wurde. Ja, es herrschte sogar in
der Gemeinde darüber, ob .. für oder ge­
gen" eine große Unstimmigkeit. Nun
wurde in die er Anlezenheit für Sonntag
den 16. ds. eine Versammlung einberufen,
zu welcher alle Be itzer in der Gemeinde
eingeladen wurden. Es er chienen hiezu

weiters die Referenten Dr. San d -

r ist e r, Reg.Rat B u c h l e i t n e r, Fach­
inspektor B u c h i n ger. .Büraerrnei ter
Ing. H ä n sie r, Bauernkammerobmann
W ü h re r, Ing. Atz i n ge r, Oberlehrer
J. B e r g e r, Fachlehrer Pet e r, Bürger­
meister HaI bar t s c h l a z e r owie die
Mitglieder des Gemeinderate. Der Bür­
germeister eröffnete die Ver ammlung
mit einer Begrüßung und ging sogleich
zur Aussprache über. Er erklärte in kur­
zen Worten, es wisse jeder, um was es

gehe, und V0r allem betonte er, daß heute
jeder eine Meinung sagen oll, was ja
der Zweck der Versammlung sei, um

nicht nachher zu kritisieren. Der Bürger­
meister brauchte auf die Debatte nicht
lange warten, denn bald konnte man

einige Meinungen hören. Es wurde u. a.

erklärt, daß die Landesregierung 90.000 S
zum Bau der Schule beitragen werde und
daß sich die Gemeinde diese Gelegenheit
nicht entgehen lassen soll. Der Bürger­
meister bat odann die Referenten, das
Wort zu ergreifen. Diese bemühten sich,
der Bauern chaft zu erklären, wie not-
rendia und vorteilhaft der Bau einer
landw. Fachschule sei. Trotz dieser Er­
klärungen stieß die ache vorerst auf
harten Widerstand und es entstanden 0-

gar recht unerfreuliche Auseinander-
etzunaen. Kammerobmann W ü h r e r,
der elbst als Landvvirt sprach. gelang es

dann, die erregten Gemüter wieder zu be­
ruhigen und sagte, daß 'man über das
Schulpflichtgesetz auch in St. Leonhard
nicht hinwegkomme. Es ei im lntere se

der heranwach enden Jugend, wennsiedie
Fortbildungsschule im heimischen Orte
besuchen könne, anstatt bei oft chlech­
tem Wetter und unguten Straßenverhält­
ni sen in die Nachbarortschaften zur

Schule gehen zu müssen. Nach dieser ein­
gehenden und oft sehr lebhaften Aus­
sprache erfolgte die allgemeine Ab tim­
mung. Das Ergebnis lautete: Von 50 ab­
gegebenen Stimmen waren 42 für den
Schulbau, 3 waren dagegen und 5 un­

gültig. Es ist also der Beweis, daß sich
auch die Leonharder der Allgemeinheit
anschließen. Hoffen wir, daß die neue
Schule bald zum Wohle der Bauernschaft
erstehe und von der Landjugend immer
gut besucht wird.

Ybbsitz
Geburt. Am 7. ds. wurde dem Huf­

und Wagenschmiedmeister Ludwie
S ch ü t z und seiner Frau Maria, Ybb­
sitz, Markt Nr. 128, ein Knabe Lud w i g
geboren. Viel Glück l
Eheschließung. Am 14. Oktober fand

die Trauung de Hilfsarbeiter Josef

S c h war e n t h 0 r e r, wohnhaft in
Ybb itz, Markt Nr. 155, mit der Küchen­
gehilfin Aloisia Maria K e r s c h bau m -

s t ein e r, wohnhaft in Wever-Land,
Mühlein Nr. 20, statt. Die kirchliche Ein-
egnunz erfolgte am Samstag den 15. ds.
in Linz-Pöstlinzbera. Herzliche Glück­
wün ehe!

Befreiunasfeier. Der Tag, an welchem
die letzten Be atzunzssoldaten unser
Heimatland Ö terreich verlassen, ist ge­
kommen. Schlicht, aber freudig, zugleich
demütig und ehrfürchtig, daß wir diesen
Tag erleben durften, wird auch die Be­
völkerung von Ybbsitz diesen Tag, an
welchem das ö terreichi ehe Volk wieder
seine volle Freiheit erlangt hat, begehen.
Sonntag den 23. d . findet um 8 Uhr 1D
der Pfarrkirche ein Dankgotte dienst
tatt, an welchem alle Körperschaften,
Vereine, Heimkehrer, wie alle Behörden
und Ämter teilnehmen. Nach dem Gottes­
dienst wird beim Kriegerdenkmal Auf­
stellung genommen. woselbst eine An­
sprache über die Bedeutung dieses Tages
wie über die Befreiung unseres Vater­
lande erfolgt. Anschließend kurze Ge­
denkfeier für die Gefallenen und Kranz­
niederlegung. Mit der Bundeshvmne, von
der Marktkapelle vorgetragen, wird die
Feier geschlossen. Bei günstiger Witte­
rung wird an chließend die Marktkapelle
ein Platzkonzert geben.

Großholienstein

Hochzeit. Am 24. d . findet die Hoch­
zeit des Jungbauern Hans Ha s I in ger
von Klein-Bach mit Rosina Ja z e r s -

be r ger von Salcheck statt. Jedermann,
be onders die ländliche Jugend ist zu
dem anschließenden Hochzeitskränzchen
herzlich eingeladen. Der Bräutigam war
ein langjähriger und sehr verdienter
Sprengelleiter de ländlichen Fortbil­
dung werkes. Es i t daher Pflicht der
ländlichen Jugend, ihrem ehemaligen
rührigen Sprengelleiter die Ehre zu geben
und recht zahlreich an seinem Hochzeits­
tag zu erscheinen!
Feier des Unabhänalakeltstaaes am

25. Oktober. über Veranlassung des Bun­
desministeriums für Unterricht werden
in allen Schulen Östey'reichs an dem Tage,
da der letzte fremde Soldat den öster­
reichischen Boden verläßt, große Feiern
abgehalten werden. An diesen Feiern
sollen sich jedoch nicht nur die Schul­
kinder, sondern vor allem die Gemeinde­
vertretungen mit den Bürgermeistern und
die ganze Bevölkerung beteiligen. Am
Dienstag den 25. Oktober findet diese
Feier in Hollenstein am Schulplatz vor
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zurückgestellt werden.

dem Kriegerdenkmal tatt, Ein feier­
licher Dankgotte dienst um 8 Uhr mor-.

gen wird die e Feier einleiten. E fol­
gen nach einem Fahnenspruch mehrere
vaterländi che Lieder und Gedichte und
die Fe trede de Schuldirektor Hans
P s ch 0 r n, m der der Sinn des großen
Erleben un erer endlich erfolgten voll-
tändigen Befreiung der Jugend tief und
unverlierbar in Gedächtnis gebracht wer­
den soll. Ö terreich ist nun frei und un­

abhängig geworden. Ein neuer Zeit­
abschnitt unserer Ge chichte beginnt. Es
i t al 0 aller Grund vorhanden, daß man

die e große Ereignis be onder feiert.
Un erer Jugend wird aber ein 0 großer
Gedenktag nur dann unveraeßlich sein,
wenn wirklich die ganze Bevölkerung des
Ortes mit den verantwortlichen Vertre­
tern der Gemeinde an die er Feier teil­
nimmt.
Todesfall. Am Freitag den 14. d . fand

da Leichenbeaänenis der am 11. ds. nach
kurzem Leiden im 81. Lebensjahre ver-

chiedenen Frau Katharina 0 t t tatt.
Die kirchlichen Begräbni zeremonien
hielt Hochw. Kon istorialrat !VI a n tl e r,
Vizerektor am bischöflichen Seminar in
Seitenstetten, assi tiert von Hochw. GR.
Heinrich Tri n k 0, Pfarrer von Oppo­
nitz, und Hochw, Josef M a v e r, Pfarrer
von Hollenstein. Das Requiem in der
Kirche zelebrierte Pfarrer M a y e r. Der
Kirchenchor unter Leitung de Regens­
chori Rudolf W i n k e I m a y e rang
unter anderem besonders chön das Lied
"Näher, mein Gott, zu dir". Nach der
letzten Einsegnung am offenen Grabe
hielt Kon: istorialrat Man t I e r eine sehr
zu Herzen gehende Trauerrede. Er zog
dabei eine Parallele zu der eben zur glei­
·ehen Zeit in Wien tattfindenden Ein eg­
nung der terblichen Hülle de Kardi­
nal-Erzbischof Dr. Innitzer. Er chil­
derte dann da Leben der Verewigten. die
durch viele Jahrzehnte als Haushälterin
für ihren ver torbenen Prie terbruder,
dem Gei tI. Rat Pfarrer Juliu 0 t t, tätig
war. An chließend prach der Älte te
der Familie Ott, Direktor i. R. Adal­
bert 0 t t au Ybb, bewegte Abschieds­
worte an die älteste. nunmehr verewigte
Schwester. Sie ruhe anft in Gottes Frie­
-den!

Lichtspiele. Samstag den 22. ds.: "Die
Hexe". Sonntag den 23. d .: "Da flie­
gende Klassenzimmer".

Göstling
Todesfall. Am 15. d. tarb Frau Aznes

Hin t e r h o f e r, die Witwe nach dem
alten Göstlinzer Ortsbürger. Schuh­
machermei tel' und Haushe itzer Franz
Hinterhofer, in ihrem 80. Leben jahre.
Mit ihr ist wieder eine alte Göstlinaerin
in die Ewigkeit gegangen. Freilich hal
ie von Wien hieher geheiratet und ihr
Geburtsort Ran an der Save im früheren
Unter teiermark erinnert an die Zeit, in
der au allen Ländern de mächtigen
Reiche Ö terreich-Unzarn Arbeit-
uchende nach dessen glanzyollem Mit­
telpunkt strömten. In Wien lernte ie
dann durch Verwandte ihren Mann ken­
nen und war eit ihrer Heirat im Jahre
1908 eine überaus fleißige, tüchtige Haus­
frau, ihren Kindern eine gute Mutter und
auch den Enkelkindern eine liebende.
opferbereite Großmutter. Die Erde ei ihr
leicht! Auch un er herzliches Beileid!
Erntedankfest. Sonntag den 16. ds. be­

gingen auch wir unser Erntedankfe 1.
Um 9 Uhr waren mit dem hochw. Pfar­
rer S c hau e r auf dem Kirchenanger
(beim Mi ion kreuz) aufgestellt die kath,
Pfarrjugend mit den Erntegaben. der
Kirchenchor und die Musikkapelle und
viele Pfarrangehörige mit dem B üraer­
mei ter L ä n gau e 1'. Der Koalerbauer,
Hans R e t t e n s t ein e 1', machte den
Ansager. Nach dem Volksgesang "In Got­
te Vater und de Sohns und seines Gei-
te Namen" sagte Alfred Fa h r n be r­

.g e l' den Ernte pruch, dann ans der Kir­
chenchor da Erntedanklied "Wir pflü­
gen und wir säen" im Satz von Miggl.
Nach der kirchlichen Weihe folgten
noch Ernte prüche, da feierliche An-
chneiden des Brotlaibe durch die Bäue­
rin vom Gute Niederhagen. Frau Frieda
Ja ger be r ger und das Prosit-Triri­
ken durch den Büraermei tel'. Daß auch
der Chorleiter dazu aufgefordert wurde,
i t als liebenswürdige Geste der Anerken­
nung der Arbeit de Kirchenchores durch
un eren hochw. Pfarrer zu werten, der
keinen Anlaß vorübergehen läßt, die e

Anerkennung zum Au druck zu bringen.
Bei dem feierlichen Einzug mit Mu ik in
die Kirche wurden nach einer bei uns bi -

her unbekannten Sitte Ernte träußerl ge­
worfen al Zeichen der Fruchtbarkeit und
als Fe tandenken. In der Kirche war

dann Gemein chaft mes e mit Tedeum.

lunz a. S.

Goldene :Uochzeit. Wieder einmal gab
e ein solche Fest im Familienverband
eines alten Bauerngeschlechtes: Peter und
Maria Kat zen t ein e r, Altbauern auf
Kotberg, konnten diese seltene Fe t im
Kreise einer großen Verwandten- und
Freunde char bei guter Gesundheit
feiern. Auch wir teilen un mit den be-
ten Glückwünschen einl

Bauemehruns. Verbunden mit dem
Erntedankfest, de en kirchliche Feier am
9, Oktober stattfand, wurde am Nachmit­
tag die es Tage die Bauernehrung vor­

genommen, bei welcher jene Bauern, de­
ren Hof am länz ten mit ihrem Namen
verbunden ist, Ehrendiplerne erhielten.
Nicht nur für die anwe enden Bauern
auch für alle anderen. die die er Feie;
beiwohnten, war e eine tiefgefühlte
Rück chau auf Jahrhunderte harten Le­
ben und Ringen um die heimatliche
Scholle. Der Vertreter de Bezirk hauet­
manne, Oberregierung rat Dr. B u x -

bau m, hat in einer Festan nrache be-
onders darauf hingewiesen. Der Fe 1-
prolog, verfaßt und ae prochen von En­
gelbert Hag e r, brachte den Sinn dieser
Ehrung ebenfall zum Ausdruck wie
auch da, Zwiegespräch, welch� E.
K rau s - K ass e g.g verfaßte. Die über­
reichurig der Urkunden vollzoz in feier­
licher Form Dr. Hai der'" vom nö.
Bauernbund. Erhalten haben die Ur­
kunde: A i g n e r au Ahornberg. HeI­
m e I auf Hagen, Le i c ht f r i e d auf
PreßIreit, Fall man n auf Grubwie ,

S c h n a b l auf Schwabenreit, T heu -

I' e t z ba c her auf Haslau, Ja ger -

b e r g e I' auf Ober-Schindelberg, P a u .

m a I1n auf Oberhof. Der Saal bei Grub­
mav r war ze teckt voll, auch viele Arbei­
ter nahmen mit sichtlichem Interes e an

dieser Feier teil, sind ia viele unter
ihnen auch wieder Bauern öhne. Die
Bauernjugend brachte dann da Theater-
tück "Der Wunschrmg" sehr gut zur

Aufführung. Ein Fe tes en vereinte nä­
tel' die Geehrten und die prominenten
Gäste. Die Kapelle Für n weg e r erste
für musikali che Einlagen und der vor­

geführte Volk tanz fand schließlich rei­
chen Beifall. Am Abend fand dann das
Erntedankkränzchen statt, veranstaltet
vom bäuerlichen Fortbildungswerk. bei
welchem es sehr lu tig und fröhlich zu­

ging.
Vom Schulbau. Kürzlich fand die Teil­

kollaudierung de neuen Schulhausbaue .

tatt. Wahr cheinlich wird am 1. overn­

ber die Teilbenützung möglich ein.

Gaflenz
Ehrung des Ortsbaueruratsobmannes

Hirtner, Am 6. d. feierte der Bauern­
bund- und Ortsbauernratsobmann Fer­
dinand H i r t n e r, Unterwink ler, seinen
70. Geburt taz. Eingang der Feier die
im Ga thof Rettensteiner tattfand: be­
grüßte der Bürgermeister den Jubilar
H i r t ne r, der drei Jahrzehnte sich in
den Dien 1 der Öffentlichkeit gestellt hat.
Kammerrat Bürgermei tel' K ro n s te i -

ne r würdigte die Verdienste des Jubi­
lars und überbrachte ihm den Dank der
Landwirt chaft kammer und des Bauern
bunde und überreichte ihm ein ehr
chön au geführtes Diplom al kleine
Anerkennung und Dank für die gelei-
tete Mitarbeit und die gebrachten Opfer.
Bezirk bauernkammerobmann L u harn -

m e r überbrachte den Dank des Bezirkes,
ferner überbrachte der Obmann de La­
gerhause Wever, Lu m p l e c k e r, dem
Jubilar als Auf ichtsrat mitalied die be­
sten Glück- und Segen wün ehe. Die Ge­
meinde Gaflenz ließ durch Bürgermeister
Andrea K 0 p f ein sinniges Ge chenk
mit den besten: Segenswün chen über­
reichen. Pfarrer L 0 i m a v r hielt eine
Ansprache, in der er die Leistungen de Ge­
burtstagskinde al Bergbauer. Familien­
vater und öffentlicher Funktionär wür­
digte. Ehrenbezirksobmann Max K 0 p f
schilderte den harten Lebenslauf de Ge­
ehrten von frühe tel' Jugendzeit auf und
dankte ihm für seinen oft guten Rat und
teilte dem jungen Nachwuch "Vater
Hirtner" als Vorbild hin. Weiters dankte
im Namen de Ort bauernrates Bauer -

rat Kar! R i e g Ie r dem Senior im Orts­
bauernrat auf herzlich te. Tief bewegt
ob die en überraschenden Ehrungen er­

griff der Jubilar da Wort, um allen ei­
nen Dank au zu prechen. Bei Gesang
und gemütlicher Unterhaltune verainaen
die Stunden der unbe chwert�n Gebu;t -

tagsf'eier nur allzu schnell. Mit dem ge­
feierten Ort bauernrat obmann Fer­
dinand H i I' t n e I' wurde ein Mann Re­
ehrt, der e für eine unermüdliche Ar­
beit für den Bauernbund und in der Ge­
meinde reichlich verdient hat. Möge Va­
ter H i r t n e r die e kleine Anerkennuns
ein weiterer Ansporn ein noch viel;
Jahre für den Bauernstand' wie für die
ganze Gemeinde egensreich wirken zu
können. Da sei un er aller Glück- und
Segen wun eh zu seinem vollendeten
Siebziger!
Todesfall. Am Freitag den 14. d . ver­

schied nach längerem. schwerem Leiden
Frau Barbara S a t t I e r Besitzerin arn

Stögergut in Pettendorf :27, in ihrem 72.

L��en jahre, Die Beerdigung der guten
Stogermutter fand am Sonntag den 16.
ds. unter großer Teilnahme au nah und
fern auf dem hie igen Friedhof tatt. Die
vielen Kranz- und Blumen penden zeug­
ten von der Wert chätzung, der sich die
chlichte Bäuerin erfreute. In einem er­

greifenden Nachruf schilderte GR. Pfar­
rer L 0 i m a y r da harte Schicksal der
Ver torbenen, die im er ten Weltkriea
ihren ersten Gatten verlor. Ihr zweite�'
Gatte wurde ihr durch einen tragi chen
Unfall entri sen und ihr ältester Sohn
blieb auf dem Schlachtfeld. Aber nicht
genug, die Demarkationslinie, die Gaflenz
durchtrennte. traf gerade ihren Besitz.
der für die Be atzung truppen geräumt
werden mußte. Der Pfarrer dankte noch­
mals der Verewigten für ihr vorbildliche

Seite I)

I

Unsere Lebensansprüche steigen in rasche, Folge. Wir
wünschen schnellere Fertigstellung. eine bequemere Be­
reitung und - natürlich - vorzügliche Qualität.. Auf dem
Gebiet der Katfeemitlelträgt MELANDA dieser Forderunq
Rechnung.MELANDAmit ';fl 'la 0,. Bohnenkaffee laJ ein ec:hter
For1scruiU. den man eich letz! auch täq1icb leia1eo kann • • •

'Wirken al Mutter und Gattin. Als be on­
derer Dank galt ihr der Klang der neu­

geweihten Glocken. Sie ruhe sanft in Got­
tes Frieden!

gUr die !Bauernscha"
Elite-Versteiaeruua Leoben. Um den

_ Be uch der zentralen Murbodner-Absatz­
veran taltune am 16. November zu er­

leichtern, könnte die Kammer eine �e­
meinsame Autobusfahrt organisieren.
Etwaige Inte're senten mögen sich vorerst
unverbindlich in der Kanzlei der Bezirks­
bauernkammer vormerken lassen.

Henl!st�nköl'unl!. Private Heng te,
welche rm kommenden Früh iahr als
Deckheng te verwendet werden sollen
ind noch im Oktober zur Körung anzu�
melden. Beider eitiger Abstammungs-
nachweis muß vorgelegt werden.
Kreditaktionen. Für die Agrarsonder­

kreditaktion zum Ankauf von landwirt­
schaftlichen Maschinen können wieder
Anträge um zinsenverbilligten Kredit bei
der Lagerhausgenossenschaft ei naebrach t
werden. Für die Bergbauernkreditaktion
können zum Bau von Wirtschaftsgebäu­
den Anmeldungen vorgenommen werden.
Genauere Au künf'te erteilt die Bezirks­
bauernkammer. Diese Aktion ist beson­
der für langfristige, größere Darlehen zu

empfehlen.
Herbstdünauna, Für die Herbstdüngung

werden alljährlich größere Düngermen­
gen aufgewendet. deren rechtzeitige Be­
chaffung manchmal auf Schwierigkeiten
stößt. Es wird daher empfohlen, 0 weit
es noch nicht geschehen i t, den Dünger
ofort im Lagerhau zu be teilen und ich
bei nächster Gelegenheit zuführen zu la -

en. Als Mindestmengen werden jährlich
für die gesamte Grünlandfläche pro Hekt­
ar 300 kg Thomasphosphat und 100 kg
Kali aufzuwenden ein.

�AMTLICHE MITTEILUNGEN g

Bekaontmachunl!

In die en Tagen werden die tädtischen
Pachtgründe neu verme sen und ver­

markt. Da Pachtverhältnis mit der
Stadtgemeinde ist daher formell mit
Ende 1955 aufgelöst. Ab 1956 wird für
j e des Pachtgrund tück ein Pachtver­
trag im tädti chen Unterkammeramt
au gegeben.

Un terkammeram t
der Stadt Waidhofen a. d. Ybbs.

Die Vertretung von Frau
Rosa Ilk, Hebamme in

Ybbsitz
habe ich übernommen. Bin jeder­
zeit auf Knieberg 7· erreichbar.
Bitte die verehrte Bevölkerung von

Ybb itz, auch mir das Vertrauen zu

chenken. Anna Helm, Hebamme.

Alte Holzfi2uren
Bilder, Bücher, Uhren, Möbel. Zinn­
geschirr kauft Sammler. Zuschriften
unter "Privat" an die Verwaltung des
Blattes. 5507

Großer TiSchherd
gut erhalten, auch mit Kohle zu hei­
zen, billig abzugeben. Josef Brunn­
bauer, Ybbsitz 156. 5504

TeppiCIl'l
300X220 cm,

. Im 300 S zu ver-

kaufen. Schirr�(, Waidhofen, Ho-
her Markt 13. -':t.,

r·

d�

Bandsäge
+-

,

fahrbar, fast neu, i t billig abzugeben.
Auskunft: Maschinenhaus Palmetz-
hofer, Aschbach, Ruf 35. 550ß

BMID R '1 5514

mit Beiwagen, sehr guter Zustand.
preiswert zu verkaufen. Motor- und

Vergaserservice Schütz, Ybbsitz 23.

Roßhaarmalrntzen
für ein Bett billig t abzugeben. Adresse
in der Verwaltung des Blattes. 550!)

Inserieren bringt immer Erfolg!
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Dank.

Für die liebe Anteilnahme anläßlich
des Heimgange meines lieben Gatten,
un eres guten Vater, Großvater, On­
kels, Schwagers, des Herrn

losef Aichinger
sowie für die Kränze und die zahl­
reiche Beteiligung beim Begräbnis
danken wir herzlich. Herrn Kaplan
Wenda danken wir für die Führung
des Konduktes, ferner Herrn Doktor
Medwenit eh und den lieben Nachbarn
für ihre herzliche Hilfsbereitschaft
und ihr Bemühen.
Waidhofen a. Y., im Oktober 1955.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Waidholen o•.d. Ybbs. SporlplolzgeliindePremiere Monlag. 24. Oktober. 20 Uhr I Dienstag u.Millwoch je 2 Vorsiellungen um 15 u.20 Uhr
Kartenvorverkauf bei den Circuskassen

Der Circus ist gut geheizt!
Die drei Rivels kommen mit!

� : .,' ,

I

"

'/. -",' • �:�

So n der ver k ehr nach Waidhofen au allen Richtungen Kartenvorverkauf Buchhandlung Hauer, UnL Stadtpl., Ruf 66

gJßI�e vom 9tü:rlchner
erfreuen jede�rau! Im 5517

9'el�haus eCeibelseder
Waidhofen a. d, Y., Höher Markt -1

finden Sie alle Arten von Pelzmänteln und Jacken sowie Felle.

Dank

Für die innige Anteilnahme anläß­
lich des Ablebens unserer lieben Toch­
ter, Schwester, Schwägerin und Tante,
Frau

Maria Grasl
und für die chönen Kranz- und Blu­
men penden agen wir auf diesem
Wege herzlichen Dank. Ebenso dan­
ken wir allen innigst, die unserer lie­
ben Toten das letzte Geleite gaben.
Waidhofen a. Y., im Oktober 1955,

Mutter und Geschwister.

Damen-Wintermäntel, ganz auf. eide, VOll
580 S aufw., Herren-Wintermäntel von
772 S aufw., Hubertusmäntel für Damen
und Herren von 376 S aufw., Himalaya­
Mäntel zu 660 S im

Kaufhaus 1. PALNSTORFER
Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer Stadtplatz
Wo I I tau ch. 5497

KrHuselperlon

Dank

Für die vielen Beweise der Anteil­
nahme anläßlich des plötzlichen Hin­
scheidens meines lieben Gatten, un­
seres guten Vaters, Groß- und chwie­
gervaters, Bruders, Schwagers und On­
kels, des Herrn

Anion Gabler
Bundesbahnassistent i. R.

danken wir überallhin herzlich t. Un­
ser besonderer Dank gilt Herrn Dok­
tor Witovski für die gewissenhafte Be- .

handlung, Herrn Kaplan Wenda für
die Führung des Konduktes und der
Familie Leopold Friesenegger für ihr
liebevolles Entgegenkommen und ihre
herzliche Hilfsbereitschaft sowie auch
der Hausfrau Friesenegger für ihr
Mitgefühl. Für den tiefempfundenen
Nachruf am offenen Grabe von Herrn
Josef Griessenberger im Namen der
Gewerkschaft der Eisenbahner und
Sozialistischen Partei eben 0 der ge­
samten Jägerschaft von Waidhofen
unseren aufrichtigen Dank. Für die
zahlreiche Beteiligung am Begräbnis
und die vielen Kranz- und Blumen­
spenden ein herzliches Vergelts Gottl
Waidhofen a. Y., im Oktober 1955

Josefa Gabler, Gattin,
im Namen aller Verwandten.

Perlon- und nylon­
Damenstrümpfe
Kaufhaus Josefine Huber
Waidhofen a. Y., Ob. Stadtplatz 19

so

heißt
der

tar unter den Strümpfen. Gerade
jetzt ollten Sie Ihr Augenmerk auf
die en Strumpf richten. Kräu elperlon
wird nach besonderen Crepverfahren
herge leilt, i t hochelastisch, wollig
warm, schmieg arn, unübertroffen
cheuerfest und auch für Sie er-

. chwinglich. Sie erhalten dieses
Strumpfwunder im

Kaufhaus Schönhacker
Waidbofen a. d. Y bbs

Achtun2. IchCIJerhörlge!
Kostenlose Vorfübrung der neu e s t e n

Transistor-Hörgeräte ohne Batteriekosfen
Scheibbs: 29. Oktober, Gasthof Gruber
Hauptplatz 27), von 8-16 Uhr. Amstetten:
30. Oktober, Gasthof ßrandstöUer (Haupt­
platz), 'von 8-17 Ubr. Waidbofen a. Y.: 31.
Oktober, Gasthof "Weiße Rose", Unt. Stadt­
platz 14, von 8-17 Uhr. SIEMENS-REINI­
GER-WERKE AG., Wien VII, Kaiserstr. 39.
Krankenkassenzuschüsse, Teilzahlung. 5508

t ä g )-i'f, t i e f g e k ü h l t
V

bei

FRÜCHTE-FELLNER
Waidbofen a, d. Ybbs, Untere Stadt

Ruf 204 5510

Damenmäntel
in neuer Auswahl und allen Preislagen
bei Fritz .Rinner
5518 Waidhofen a. d. Y., \Veyrerstraße 15

,

Alle Arten von Strümpfen,
Stutzen, Socken, Unterwäsche

für Herren, Damen, Kinder,

Pullover, Westen
chal , Kopf tücher usw.

anch bei

Wilddecken
sowie alle anderen Häute und Felle
werden laufend zu günstigsten Preisen
zur Gerbung und Färbung übernom­
men. Übernahme und Auslieferung
Gerberei Kar! Holubovsky

Ybbsitz 150, oder

M. Holubovsky
5435 Waidhofen a, d. Ybbs-Zell

Einladung zum

Wüsten roterAufklärungsvortrag(mit Lichtbildern)

".�in Ei2en�eim dur�h die}!Os����q:forderung - aber r,lle 7 tober 1955, um 16 Uhr
\U • • • • im Gasthaus "Rote

Rose", Waidhofen a.Y.,Redner: Dr. jur. Siegf'ried Gm e l i n, Salzburg. Eintritt frei! - Die Wohnbauförderung -

aktion bietet, besonders in Verbindung mit der Bausparer-Kredithilfe, große Vorteile und
ermöglicht vielen Minderbemittelten die Erlangung eine
Eigenheimes. So günstig konnte man noch nie zu einem
Eigenheim kommen. Nützen Sie die e Vorteile! Lassen
ie sich beraten. Es lohnt sichl

Bausparkasse GdP. (11üstenrot, Salzbur�
Auerspergstr. 7. - Nächste Beratungsstellen: Karl Thaler,
St. Pötten, Gabelsbergerstraße 3/r. Johann Schindelegger,
Purgstall, Zehnbach 8. 5501

H.DENGLER
Waidbofen a. Y., Pocksteinerstr.15,
beim Lokalbahnhof. 5500 �

Landmaschinen und Geräte
eigene Reparaturwerkstiitte

Waidbofen a.Y., Unt. Stadt 33

FILMBÜHNE

Bauern, Landwirte! Ich erlaube mir bekanntzugeben. daß
mir die Gebietsvertretung, der Service- und Kundendienst für den neuen

Warchalowski-Universal-Diesel

Leicht-Traktor12 bis 14 ps.
übertragen wurde. Dieser Kleintraktor wird am Dienstag den 25. Oktober vormiltagsam Unteren Stadtplatz ausgestellt und FELIX BRACHTELnachmittags bei Herrn Öllinger, Baichberg,
Rosenau, prakti eh vorgeführt. Alle Klein­
traktor-Interessenten sind hiezu herzlichst
eingeladen. 5500

Kindersportwagen, gut erhalten, zu verkau­
fen. Stef'an, Zell, Burgfried traße 2. 5505

NOWOTNY & ßRETFELO
Waidhofen a. d.Y., Kapuzinergasse 7, Tel. 6�

Freitag, 21. Oktober, 6 und 8 Uhr
Sam tag, 22. Oktober, 4, 6 und 8 Uhr

Mein Leben für die liebe
Ein prühender Farbfilm voll Li t und'
Laune. In der Hauptrolle die entzückende­
Martina Carol. Jugendfrei ab 16 Jahre!

Sonntag, 23. Oktober (bei Sehlecbtwetter um.
2 Uhr), 4, 6 und 8 Uhr

Montag, 24. Oktober, 6 und 8 Uhr

RosennReserl
Eine rührende Geschichte um die auf­
opfernde Liebe eine Kindes. Besetzung:
Christine Kaufmann, Josefine Kipper, Otto
Gebühr, Olga Tschechowa. Jung und alt,
Stadt und Land wird dieser au erlesene Strei­
fen begei terno Jugendfrei!'
Dienstag, 25. Oktober, 6 und 8 Uhr

Das ideale Brautpaar
Ein beschwingtes musikalisches Pilmlust­
spiel, das alt und jung gleich große Freude
bereitet. Mit Ingeborg Körner, Hans Heiser,
Lucie Mannheim u. a. Jugendfrei!
Mittwoch, 26. Oktober, 6 und 8 Uhr
Donnerstag, 27. Oktober, 6 und 8 Uhr

Liebe ohne Illusion
Eine ensationelle filmische Begebenheit um
das Schicksal einer Ärztin mit Sonja Zie­
mann, Curd Jürgens und Heidemarie Ha­
(heyer. Jugendfrei ab 16 Jahre!

Jede Woehe die neue Wochenschau!

Puchroller

Waidbofen a.Y., Ob. Stadt 31, Tel. 190

BeiBeslellung jedesNeu­
Fahrzeuges nimmllhrGe­
brouchles in Kauf oder

Kommission

Fr.Sulzbacher

Warnung!
Alle jene Gerüchtemacher warne

ich hiemit, über mich und meine
Frau unwahre Gerüchte in Umlauf
zu bringen, da ich sonst unweiger­
lich gerichtliche Hilfe in Anspruch
nehme.

Ing, Max Hojas jun.
5519 Innsbruck, Innrain 30.

!

braun, zu verkaufen. Max Helm, Ybb­
�tz 215. 5502

Eigentümer, Herausgeber, Verleger und
Druck: Leopold Stummer, Waidhofen a. Y.
Für den Inhalt verantwortlich: Friedrich L.
Stummer, Waidhofen a. d. Y., Ob. Stadt 31.

Kaufe Alteisen, Metalle, Maschinen, gebr.
Elektromotoren zu Höchstpreisen. Einkauf
von 14 bis 17 Uhr Zell a. d. Ybbs, Park­
straß e, gegenüber Tennisplatz. 4037

Puch SU 1'5:
neuwertig, zu verkaufen. Wachauer,
Waidhof'en, Hoher Markt 17. 5515 Inserieren bringt immer Erfolg!

Sie liegen im Blickfeld. mil Hemd und Krawalle aus dem Kuufhaus Schönhucker. Waidholen a. d. Ybbs


